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Die internationale Abwehrfront
Die Aktion der englischen Arbeiter

Amsterdam , 1«. August .

�
Der Vorsitzende der englische « Arbeiterpartei A d a m s - n hat an

deu Sekretär des Internationalen Gowerkschastsbundes und des
Internationalen Traneportarbeiterbundes ein Telegramm gesandt ,
worin es u. a. hciht : Die grötzte und einigste Versammlung der
englischen Eewerkschasts - und Arbeiterbewegung hat mit Genug -
tuung die Erklärung der russischen Regierung be -
treffend völlige Unabhängigkeit Polens begriitzt . Der Aktions »

ausschutz hat den Austrag erhalten , solange in Tätigkeit
» u bleiben , bis Folgendes gesichert ist : 1. Voll -
ständige Garantie , datz England keine Truppen verwendest wird ,
» m militärische Unternehmungen Polens . Wrangels oder irgend
welche anderen militärischen Unternehmungen gegen die Sowjet -
«gierung zu unterstützen : 2. die Zuriiikziehunz aller englischen
Seestreitkräfte , die tätig sind , um direkt oder indirekt eine Blockade
gegen Ruhland durchzusühren ; S. Anerkennung der S- wjetregie -
rvng und Wirderherstellung uneingeschränkter Handelsbeziehungen
»wischen Großbritannien und Ruhland . Die Versammlung hat
jede Verbindung und jede Bundesgenostenschast zwischen Grotz -
britannien und Frankreich oder einem anderen Lande abgelehnt ,
die England verpflichten würde , Wrangel oder Polen zu unter «
stütze » oder Munition und Kriegsmaterial für Angrisse gegen
Nutzland zu liefern . Die Versammlung hat den Aktionsausschuß
ermächtigt , erforderlicheufalls die allgemeine Arbeitseinstellung zu
proklamieren und einen Ausruf an alle organisierten Arbeiter
gerichtet , schnell , loyal und mutig zu handeln , alle Geheim -drplomatie au , dem Wege zu räume » und dafür zu sorgen , datzvre auswärtige Politik « rotzbritanniens in Uebereinstim -mung mit den Wünschen des Volkes gebracht
End « gemacht w�rd. Ä" fflen ' wigen Kriegsgefahr ein

tr�b?! "k' SV b a " l ' 1 Sekretariat begrüßt in seiner Ant -wort die Haltung der englischen Arbeiterschaft und gibt derlleberzcugung Ausdruck , daß die Arbeiter aller Länder dem Bor -

Lettwro d»� werden . Weiter h- itzt es :

. — — v . z�aaayuer arirr Lan -gesandt , jede Beförderung von Heeresmaterial und Truppen .die für im Gange befindliche oder drohende neue Kriege bestimmtsind , zu vermeiden . Die Leitung des Internationalen Transport -arbeiterverüandes wird in dieser Woche zusammenkomme » , uminternationale Richtlinien auszustellen . Das Tele -
gramm schlicht : Es lebe der Kamps der nationalenund internationalen Arbeiterschaft für Friede .Recht , Freiheit und Glück ' .

Die Wut der Chauvinisten
TU . Paris . 1«. August .

Die Presse meldet , daß bei der Lösung der schwebenden FragenHindernisse entstanden find insolg « der Tätigkeit des Aktionsano -
fchufies der englischen Arbeiterpartei , die nicht nur allgemein de -schlössen hat , Delegierte nach Paris zu entsenden zum Zwecke von
Beratungen mit den Vertretern der C. G. T. , sondern den Zeitun »gen gegenüber sogar erklärt hat , fie wolle aus die Außen -Politik Frankreich » einen Druck ausüben . Sie »er -steigt fich sogar zu der Drohung , die Kohlenliesernngeneinstellen zu wollen . Die Blätter halten es für unzulässigund skandalös , daß der Aktionsausschuß in Frankreich Propagandatreibt und der französischen Regierung die Direktive » in derAußenpolitik geben will . Das „ Echo de Paris " weift darauf hin .daß fich der Pakt der extremen Revolntionäre vor allem gegenFrankreich richtet . Anläßlich solcher Absichten spricht der „ Figaro "dir Hossnllng aus , » aß die Delegierten des englischen Mtrons -ansfchufies nicht weiter kommen als nach Bonlogne , wo sie gr -beten werden , nach England zurückzukehren .

Frankreich der Hauptschuldige
Ei « neuer Funkspruch Tschitscherius

TU . London . 15 . August .
IN einem hier aufgefangenen Funkspruch erklärt Tschitscherin .

nachdem er die Schuld für die Verzögerung der Waffenstillstands -
Verhandlungen auf die Polen gesthoben hat :

Hinter Polen steht Frankreich , das in unverantwort -
lieber Weife den Krieg protegiert hat . Es ist bekannt , daß v i e r
Milliarden Franken , die für den Wiederaufbau der zer -
itörten Geaenden Rordfrankreicho von feiten der französischen Re «

bewilligt worden waren , für die Intervention in Ruß -
iimb n» pn ? ' ndtt worden sind . Außerdem entdeckte man kürzlich aus
KinuöBMien Schisse «, welche russische Soldaten nach Odessa schaff .

TluNZ - uge . die ohne Zweisel sür die Armeen. sech
s - llimmi waren . Als die russische Militärbehörde� - rklä - t - . sie würde nicht zugeben , daß dies .,hr Recht ausübt -

uno� „erlasse , erschien . in französischesKriegskonterbande
� französische « dmiral droht - mitGe,chwadtr vor O si .

� Frankreich trachtet danach , nicht£ «ZN- nLn . « ch »roßbritannien . da - eine Versöhnung

wünscht , in eine Fall « zu ziehen . Frankreich versucht , die Verant -
wortung sür die Verzögerung des Abschlusses eines Wasfenstill -
standes aus Rußland zu wälzen , es ist aber ersichtlich , daß
Frankreich der wahre Schuldige ist .

Moskau , 14. August .
Eine Kommission beim französischen Ministerium für auswärtige

Angelegenheiten fordert alle baltischen Staaten , ferner
Polen und die Staaten des Kaukasus und der Krim auf .
ihre politischen Bestrebungen dprzulegcn und ihre Vertreter zu
emer Beratung über ein gemeinsames Bündnis nach
Paris zu schicken .

Die Verhandlungen in Minsk
Moskau , 15. August . ( Durch Funkspruch . )

Die polnische Delegation überschritt heute die Frontlini « und
wird morgen Minsk erreichen .

Trotzki soll bereits in Minsk eingetroffen sein . Wie es heißt ,
soll Radek zum Präsidenten der Sowjetdelegation sür Minsk
ernannt worden sein .

Keine neuen Bedingungen für Polen
Paris . IS . August .

Die „ Human ? te " veröffentlicht heute eine Botschaft , die
Kamenew an das Blatt richtete . Sie lautet : Die Presse der
Bankiers und Kapitalisten setzt ihren Lügenfeldzug fort . In
einem am 14. August im „ Journal " erschienenen Artikel wird ge -
sagt , daß trotz der Verösfentlichung der Friedens - und Waffen -
stillstandsbcdingungen , die ich gestellt habe , die Sowjetregierung
die Absicht habe , in diese Bedingungen eine Klausel zugunsten
Deutschlands einzufügen , um die Westgrenze Polens zu verändern
und den Danziger Korridor zu berühren . Ich erkläre :

1. Die Sowjetregierung hat weder mit Deutschland noch
mit anderen Ländern ein Abkommen geschloffen , sei es direkt , sei
es indirekt gegen Polen gerichtet .

2. Die Bedingungen für den Waffenstillstand und für die Frie -
denspräliminarien enthalten nichts , was die Beziehungen
zwischen Polen und Deutschland oder deren Grenzen
betrifft .

3. Die Sowjetregierung verwirft als unwürdig jeden Gedanken
daran , dag ihr Sieg über die polnischen Imperialisten dazu be -
nutzt werden könnte , den Militarismus in Deutschland
oder in irgendeinem anderen Staate zu stärken . Die Sowjet -
regierung weist die Absichten deutscher Militaristen ebenso heftig
zurück wie die der französischen .

Erklärungen Kamenews

HR . London , 13. August .
Kamenew richtete einen nenenBriefanLloydEeorge .

in dem er versichert , daß die russischen Waffenstillstandsbedingun -
gen für Polen die gleichen geblieben feien . Es heißt in dem Brief :
„ Trotz der Haltung der französischen Regierung , die mit der pol -
nischen verbündet ist — was die Lage für die Sowjetregierung
besonders schwierig macht — hält die Sowjetregierung es nicht
für notwendig , die Waffen still st andsbedingungen ,
die der britischen Regierung gemeldet wurden , zu ändern .

Der finnisch - rusfische WaffenMstanb
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " )

Kopenhagen , 26. August .
Aus Helfingfors wird gemeldet , daß zwischen Rußland und

Finnland ein Waffenstillstandsvertrag abgeschloffen worden ist .
und zwar auf die Dauer v o n 31 Tagen . Der Abschluß dieses
Waffenstillstandes wird in Rußland für um so bedeutsamer er -
achtet , als man noch vor einigen Tagen von dem Aufmarsch der

englischen Flotte in den baltischen Meeren « inen Druck auf
Finnland zum Zwecke einer neuen Kriegführung gegen Sowjet -
rußland befürchtete . Die russische Regierung beklagt sich auch jetzt
wieder in einem Funkspruch darüber , daß die Entente bemüht sei ,
neue Staaten in den Krieg gegen Rußland zu hetzen . Vor allem
übe man einen Druck auf die baltischen Staat « n aus . Von

französischer Seite fei zu diesem Zwecke vorgeschlagen , eine Konfe -

renz der baltischen Staaten in Paris abzuhalten , an der auch die

Polen und die Ukrainer , die Weißruthenen , die Kaukasus - und
Krimvölker teilnehmen sollten . Es gelt « eine neue Organ i -

s a t i o n zu einem gemeinsamen Angriff auf Rußland zu schaff «».
Auch in der Tschechoslowakei und Ungarn , sowie in Zugoslavien

und auf dem Balkan Hetze man gegen Sowjetrußland .

Die Entente wolle um jeden Preis neuen Krieg , deshalb versuche
sie auch Deutschland hineinzuziehen .

verbot einer polnische « Feier in Oberschlefien . Von polnischer
Seite war geplant worden , den Jahrestag des polnischen August -
aufstandes in Oberschlefien seltlich zu begehen . Die Interalliierte

Kommission hat jedoch sämtliche von den Polen in Aussicht ge -

nommenen Veranstaltungen verboten .

Deutsche Heimkehrer aus Australien . Der Dampfer „ Dain " traf

Sonntag abend aus Stdney in Rotterdam ein . An Bord befanden

sich 282 deutsche Männer , Frauen und Kinder , d»e

aus Australien ausgewiesen worden sind . Sie reisen heute nach

Deutschland weiter .

Der russische Sieg
Wenn der Pariser „ Temps " neuerdings behauptet , die

ranzösische Regierung habe nicht geplant . Truppen gegen
te Rote Armee zu senden , so wird man berechtigt sein , das

Dementi , was die Vergangenheit angeht , mit sehr stark ««
Zweifeln aufzunehmen . Aber es ist nicht unwahrscheinlich .
daß diese Absichten in der Tat inzwischen aufgegeben worden
sind . Frankreich wird ein Haar in dem Experiment ge -
fünden haben , da seiner Durchführung doch eine große Reche
von Schwierigkeiten entgegenstehen : die Haltung des amt -

lichen England , der nachdrückliche Protest der englischen und -

französischen Arbeiter , die Rcuttalitätscrklärung der deut -
schen Regierung und der durch Taten bekräftigte entschlossen «
Wille des deutjchen Proletariats . Damit ist nicht gesagt , dich
die deutsche Arbeiterschaft in ihrer Wachsamkeit erlahmen
darf , denn die Franzosen könnten den Gedanken des Durch -
Marsches wieder aufnehmen , sobald ihre Ueberzeugung von
der Solidarität des internationalen Proletariats eine Er »

schütterung erfahren würde .

Freilich wird man unseren Genossen im Lager der Eisen - :
Bahnet und der Transportarbeiter den Rat geben dürfen, '
sich nun auch nicht zur Nervosität verleiten zu lassen . ;
Sie sollen alle , auch die harmlos ausschauenden Transporte -
prüfen , aber sie müssen unterscheiden zwischen Durchzügen, !
die als eine Unterstützung der Polen angesprochen werden ;
können und solchen , zu deren Duldung wir auf Grund des

Friedensvertrages verpflichtet sind . Es bedarf nicht der Der - !

Sicherung , daß diese Mahnung nicht den Gefühlen irgend ;
welcher Sympathie für das militaristische Frankreich ent «

springt , es handelt sich vielmehr nur darum , alles zu ,er -

hüten , was in Paris als «ine . Her - nisford/wung ausgelebt
werden oder als Lorwand für irgend welche feindliche Matz -
regeln gegen Deutschland dienen könnte .

Der Verzicht auf die Verletzung der Neutralität durch

Truppen - und Munitionssendungen bedeutet nämlich keines »

wegs das Aufgeben aller gegen Deutschland gerichteten

Pläne . In demselben Zusammenhang , in dem der „ Temps "
die Absicht der militärischen Unterstützung Polens bestreitet .
betont er die Notwendigkeit , amRheineWachtzuhal -
t e n, und die Truppenverstärkungen im besetzten Gebiete be -

weisen , daß er hier nicht leere Redensarten macht . Die

Truppen mögen nicht für die Weichsel bestimmt sein , sie kön -

nen nähere Ziele haben : den Main und das Ruhr -
r e v i e r . Wer die französische Presse in der letzten Zeit auf -
merksam verfolgt hat . weiß , welche Rolle in ihr wieder die

Frage der Besetzung des R u h r g e ' b i c t s spielt .

�mmer aufs neue ist von den Garantien die Rede , die mo < K

sich im deutschen Westen schaffen müsse , wenn die Dinge im

Osten einen den Wünschen Frankreichs widersprechenden Der -

lauf nehmen . Die französische Politik geht nicht nur darauf

hinaus , den Bolschewismus zu schwächen und ein gegenrevp -
lutionäres Rusilatid zu schaffen , sondern es liegt ihr auch an

einem starken Polen , das Deutschland im Osten im Zaume

halten soll . Bricht Polen zusammen oder wird es auch nur i «

beträchtlichem Maße geschwächt , so behauptet sie, den Schutz
im Westen verstärken und sich Bürgschaften für die Erfüllung
des Friedensvertrages verschaffen zu müssen , und diesem

Zweck « soll dann eben die Okkupation des Ruhrkohlengebietr
und unter Umständen die Abschnürung Bayerns von Nord -

deutschland dienen .

Nun bestehen schon mit Rücksicht auf den englischen Der -

bündeten gewisse Bedenken gegen ein allzu brüskes Bor - I

Sehen
in dieser Richtung , deshalb sucht man nach Beweisen

ür die angeblich feindselige oder gar vö l k e r -

rechtswiori ' ge Haltung Deutfchla nd s. Sicher

würde der Versuch , die Besetzungspläne zu verwirkuchen , den

Franzosen eine harte Nuß zu knacken geben . Aber diese Ge -

wißheit darf uns nicht hindern , alles zu vermeiden , was

geeignet wäre , ihre Pläne zu erleichtern und damit auch —

das darf nicht außer acht gelassen werden — den deut «

schen Nationalismus zu fördern .

Wir dürfen den Eindruck nicht erwecken , als ob der an fich!

so erfreuliche Sieg der russischen Roten Armee bei uns

Willen zu einem Bruch des Bersailler B<rtrages belebe . !
Aus diesem Grunde haben « irauch keme reine Freude au

den Demonstrationen , die ausoenvoil Russen er -

oberten Teilen des sogcnannten polmschen Korrtdors ge -

meldet werden . Mit schwarz- wcch- roten Fahnen gejchmuckt .

ziehen die Deutschen dort den boMew ' stisch « » Beftelern ent -

gegen und lassen sich von den Ott- �ren die zu solchen Aus -

flügen ins Politische sicherlich keinen Auftraa haben , ger «�
versichern , daß Rußland den « orndor Deutschland zurück¬

geben wolle . Die Freude über die Rrederlage der den deut - '

schen Rationalisten v- rhaßten Polen ist begreiflich , aber die

schwarz - weiß - rote Fahne ist das Symbol des deutsche » Natts - >

nalismus , der mehr und mehr von der Idee der Vernichtung
des Bolschewismus zurückweicht und ihn jetzt , nachdem er !

sich militärisch . stark erwiesen hat . zur Unterstützung seiner i

Revanchegelufte gegen Frankreich v « r » e « d « » !

möchte . Die Auslassungen des Grasen Reventlow in der

„ Deutschen Tageszeitung " , so vorsichtig und vielfach sgaar
zweideutig fie auch gehalten sein mögen , sind in dieser
Ziehung sehr bezeichnend und belehrend , und sie bilden für
uns die dringendste Warnung , jeden Schein zu vermeiden , als

berührten sich unsere Ruffassungen mit denen dieser Kreis «. !



Durchaus in unserem Sinne hat K a m e n e w in einer
Botschaft an die Pariser „ Humanite " erklärt , daß die Sow -
jetregierung jeden Gedanken daran verwerfe , ihren Sieg über
die polnischen Imperialisten zu einer Stärkung des Mili -
tarismus in Deutschland zu benutzen . Sie weise im Gegen -
teil die Absichten deutscher Militaristen ebenso heftig zurück
wie die französischer . Das ist eine deutliche Absage an die
Reventlows . die nicht nur in der „ Deutschen Tageszeitung "
anzutreffen sind , sondern die in verschiedenen Spielarten auch
anderswo ihr Wesen treiben , und zwischen den Zeilen entuält
sie die Lehre , daß der Friedensvertrag von Versailles nicht
durch einen Krieg au beseitigen ist , in dem die Sozialisten
hinter den bürgerlichen Fahnen marschieren würde « ,
Lösung kann nur erfolgen durch die Stärkung des Willens
und der Macht des internationalen Proletariats . Diesem
Ziel hat uns der russische Sieg auf alle Fälle näher gebracht .
Würde er von Deutschland in nationalistischem Sinne aus -
genutzt werden , so wäre der Erfolg sebr stark gemindert , denn
jeder Vorwand , den wir Frankreich für die Verfolgung seiner
annexionistischeii Absichten bieten , würde die Stellung der
französischen Bourgeoisie stärken und die Stoßkraft der Ar -
beiterschaft verringern .

Truppentransporte der Entente
Di « Ablösung der Entenietruppcn in den besetzten Gebieten

macht häufige Truppentransporte innerhalb des Reichs -
gebiet « notwendig . Demnächst finden wiederum derartige Der -
ichiebungen statt , auf die in folgenden Meldungen des Wolffsche «
Bureau » aufmerksam gemacht wird :

Am IS . August werden die im o st - u n d w e st p r e u tz i s ch e n
Abstimmungsgebiet befindlichen englischen Truppen in
zwei Zügen mit etwa sechsstündigem Abstand von A l l e n st e i n
und D i r s ch a u über Könitz . Schneidsmühl , Hanno¬
ver , Köln in die Heimat abbefördert . Die Transport « er -
halten von Zeit zu Zeit einen etwa einstiindigen Aufenthalt zur
Ausgabe von Verpflegung , so auch in B e r l i n.

Der Abtransport de « i t a l i e n i s ch e n Besatzungstruppen aus
Rarienwerder beginnt am Montag , den 16. August . Di «
Rückbeförderung erfolgt in drei Zügen . Der erst « verlätzt
Marienwerder am 16. , der zweite am 17. und der dritt « am
1«. August .

Dazu wird ausdrücklich betont , datz es sich um keinerlei Truppen -
transporte nach dem Osten handele , sondern lediglich um die
RLckfchaffungoonEntsntetruppen , die bisher im Ab¬
stimmungsgebiet stationiert waren .

Eine ähnliche Meldung macht auf französisch « Truppenverschie -
b« ng «n in O b e r s ch l e f i e st aufmerlsam . Es heißt darin :

TU . Bruthen , 16. August .
5 « Oberschlesien « erde « dt « Besatzungstruppen umgruppiert .

Die italienischen Truppen von Oppeln . Kofel und

Ober - Glogau werden abtransportiert , angeblich weil i o l -

fchew istisch « Agitatoren unter ihnen wichtige Erfolge
erzielt haben . Dafür kommen die französischen Infanterie -
regimenter 81, 216 bis 219 und das 42. französische Bergartillerie -
regiment aus dem T « f ch e n e r Gebiet nach Oberschlesien .
Die Interalliierte Kommission bestätigt den Abtransport der
freigewordenen T « s chul n e r Besatzungstruppen und erklärt , datz
sie die oberschlesilche Besatzung in ihrer Wacht an ' ' «r
Oftgrenze Oberschlesten » unterstützen werden .

Di « gestern erfolgt « AnHaltung verschiedener Ententetrans -

pprt « in Ratihpr . « leiwttz und Rybnik steht mit dieser
� ' Äruppenverschihbung im Zusammenhang . Der in Ratidor fest -

gehaltene Zug wurde gestern mittag über Rybnik umgeleitet .

Es ist begreiflich , datz die Beobachtung fortgesetzter Truppenver -

fchiebungen die Arbeiterschaft auf das stärkste beunruhigen ,
Schlesische Eisenbahner hielten erst letzthin Truppenzüge an und

verhinderten den Weitertransport , indem sie z. B. in R a t i b o r

und S ! e i « i tz die Züge auf t o t e s ( 5 l « i « fahren ließen . Jetzt
wird gemeldet , datz die oberschlssischen Eisenbahner die inter -
alliierte Kommission aufgefordert haben , die Truppentransporte
tzsfart einzustellen , da die Arbeiterschaft sonst die Arbeit nieder -

legen würde .
Obwohl die Notwendigkeit der Ablösungstraneport « nicht de -

stritten « erden kann , ist den Eisenbahnern nach wie vor die

gtötzte Aufmerksamkeit zu empfehlen , denn Konterbande

pflegt man nie offen als solch « zu bezeichnen . Datz die Arbeiter «

Äft es dabei an Umsicht und Takt nicht fehlen läßt , halten

für selbstverständlich .
�

5 « Gleiwitz ist auf dem Berschiebevahnhof eine Nangierloko -
pwtive auf einen von den Eisenbahnern beiseite gestellten franzö -
fischen Truppentransportzug gestotzen . Zwei französische Soldaten

« wcden tödlich verletzt . Die von der interalliierten Kommission

ßührt«
Untersuchung hat ergeben , datz kein Sabotageakt .

turn ein Unglücksfall vorliegt .

Das deutfch - amerikanifche
Schiffahrtsabkommen

Hamburg , l « August . ( W. T. B. )
Wie bereits vor einigen Tagen mitgeteilt , haben sich die im

iarriman
ton » e r n vereinigten Reedereien zu den U n t t e d

merican Lines zutamnungeschloffen , die damit Träger des
Sertrages mit der Hamburg�lmerika - Linie geworden find . Die

gro
K« rr Navigation Company , die den Hauptanteil an den

kouten von Homburg ausfahrenden Schiffen gestellt hatte , ge «
ebenfalls zu diesem Konzern unter dem neuen Ramen

- ican Ship and Navigation Eorporation . Auherhalb des
tuue « Konzerns bleibt die Kerr Steamship Company , die bisher
die Verwaltung der schiffe der Kerr Navigation Company aus -
übte . Nach Abfertigung der noch für Rechnung der Kerr Steaw -
fhip Tompanq ' angezelgt - n Dampf « hört demzufolge die Tätiakeit
der Samburg - Amertka - Lln ie als Verftettr der Kerr
Steamship Company auf und beginnt alsdann der neue
Dienst auf der Grundlage de » Harnmanabkommen » .

Steigende Wohnungsnot in München . Nach einer Mitteilung
dt » städtischen Wohnungsausschusses hat die Wo hnungsnot in

Münch « « ihren Höhepunkt noch mcht erreicht . Infolge der zu -
nehmenden Eh « sch liehungen >ri di « Zahl Jder Wohnung «
suchenden noch im ständigen « ieigml begriffen . Die Stadt habe
künftig für Baukosten mehr als 13 Mlll,onelA >vufMringen, da das
Reich es nicht fertig gebracht habe . d,e M,etssteuer rechtzeitig
einzuführen . Im nächsten Jahre konnten höchstens MI neue Woh -
«tilgen hergestellt werden .

9k » Humantte " » « Nagt Wetters , Di « Zeitung des früheren
deutschen Neichslegsakaeordneten �boe Wetterle , der . . Rhin
Frantai »" . hatte Anfang Mai einen Artikel mit der Ueberschrift
» Kapital und Arbeit " gebracht , in dem tue Behauptung aufge¬
stellt war , die „ Humanite " beziehe ihre sämtlichen Gelder aus
Deutschland , alt « Bilanzen der „ HumanUe " bildeten dahin
den Beweis . Wege « öffentlicher Beleldigung und Verleumdung
»erklagt nun die . „ Humenite " Herrn Wetterle als politischen Lei -
ter de » . Rhin Francai » " « uf 106 666 Franken Schadenersatz . Die
Verhandlung soll Anfang November in Pari , stattfinden .

Reu « Kaedinalshüte will der Pavst im RovemSer austeilen .
S . e. sollen die deutschen Crzbiscbös « Faulhab « , und Schulte
mit der neuen Würde geschmückt » erden .

Das Ringen
Der russische Kampfbericht

( Eigene Draht Meldung der „ Freiheit " . )

« epenhagen , 1«. August .
Der russische «eneralstabsbericht vom 14. meldet : Z » Richtung

Plozk besetzten wir am 12. August Serask . An Richtung
Rowo - Georgiewsk haben wir die Linie Rassielsk - Serosk .
16 —26 Werft südöstlich der Stadt erreicht . In Richtung Warschau
eroberten wir die Stadt Rowominsk . Im Abschnitt Lublin
kämpfen unser « Truppen um den Besitz von Livbadow . Z « Ab¬
schnitt Wladimir Wolhynsk drangen wir bis östlich von Chol « vor .

Der russisch « Generalsiabsbericht vom 15. meldet : Im Abschnitt
Mlava haben wir nach hartnäckigen Kämpfe » die Stadt Soldau
besetzt und 117 Gefangene gemacht . Am Flusse Wiera sind schwere
Kämpft im Gange . Am lZ . August haben unsere Truppe « die
Stadt R a d q m i » besetzt . Wir hatten 366 Gefangen « und er «
beuteten zahlreiches Kriegsmaterial . An dem Frontabschnitt
Radqmin - Vllljew bei der Stadt D e m V e haben sich neue Kämpf «
entwickelt . Im Abschnitt Wladimir - Wolhqns ! wurde im Abschnitt
« robeschow « in Angriff des Feindes abgewehrt . Zm Abschnitt
Brody ist unsere Reiterei bis zur Linie Radziechow - To «
porow vorgedrungen und hat südlich von Radziecho »
mehrere Ortschaften besetzt . Am Djnstr und an der Küste des

Schwarzen Meeres ist die Lag « unverändert .

Königsberg , 16. August .
L 2 b a u ist von den Bolschewiften besetzt worden , die

aus der Linie Strasburg —Lautenburg auf Eraudenz vor -
gehen . Gotzlershaufen ist von den Polen geräumt worden , die sich
auf Graudenz zurückziehen . Aus dem Raum « Plonsk —Modlin
erfolgen starke polnische Gegenangriffe in nordwestlicher Richtung .

London , 16. August .

Di « roten Heere , die in konzentrischer Richtung gegen
Warschau vordringen , gewannen im Osten bei Wegrow und
im Südosten bei Lukow beträchtlich Gelände . Nach den

letzten Berichten ist die Kampffront 16 Meilen von War -

schau entfernt . Wie oerlautet , hoffen die Bolschewiften heute die

Stadt zu nehmen .

Das Vordringen der roten Armee im Räume des polnischen
Korridors hält an . Durch die Besetzung von Lübau sind die

Russen näher an Deutsch - Eylau herangekommen ; durch die

Besetzung dieser Stadt würden sie einen wichtigen Bahn -

knotenpunkt in die Hände bekommen . Der direkte Verkehr
zwischen Warschau und Danzig ist bereits unterbrochen , die

Festungen Graudenz und Thorn werden das nächste
Ziel der im Korridor operierenden Sowjettruppen bilden .
Stärkerer Widerstand scheint ihnen an dieser Stelle nicht zu
erwachsen , da die Polen alle verfügbaren Kräfte um Warschau
konzentriert haben . Die Russen haben durch die Besetzung
der Stadt Plozk bereits die Weichsel erreicht . Der Ring
um die Festung zieht sich langsam zusammen . Jedoch ist es gut .
die übertriebenen Meldungen , die jetzt massenweise
fabriziert werden , sehr vorsichtig zu verwerten . Warschau
bietet neben seinen starken Befestigungen viele natürliche
Hindernisse , deren Ueberwindung harte Kämpfe erforderlich
machen dürfte . Die Stärke der russischen Artillerie wird
sich bei dem Kampf um Warschau erweisen müssen .

Die Rüsten im Korridor

DA . Königsberg , 16. August .
Wie das OberprZsidium in Königsberg mitteilt , haben die

Russen in Zllowo die alte deutsche Stadtverwaltung
wieder eingesetzt . Die Nachricht , daß dort ein Sowjet eingesetzt
sei . bewahrheitet sich asso nicht . Auch in S o l d a u amtiert wieder

Die Wahrheitsfeinde
Die Ausdeckung des Magdeburger Spitzessumpfe » ist für dle

nationalistische Presse immer noch eine recht bittere Begebenheit .
Der Abgeordnete Dr . K u l e n k a m p f f , der Deutschen Volkspartei
zugehörig , hat sich sogar hissesuchend an den Staatzkommissar Dr .
W e i ß m a n n gewandt . Er erdreistet sich, von einer e i n s e l t i -
gen Untersuchung zu sprechen und wünscht die Entsendung eines
„ parteilosen Beamten nach Magdeburg " . Parteilos — das
heißt : mit der Spitzelzunft verschwägert . Einwandfrei « Unter -
suchung : Das will besagen , daß die Angelegenheit vertuscht
« erden soll , damit den rechtsstehenden Parteien die Spitzelquellen
nicht versiegen , au » denen sie bisher ihren gesimten Agitations -
stoft g - g « n die Linksparteien geschöpft haben .

Die Feindschaft gegen die Wahrheit macht sich auch noch ander -
« eittg bemerkbar . Der ,Demokratische " Rechtsanwalt Schaper .
geistiger Leiter der Lügenfabrii in Magdeburg , versucht sein -
Unternehmen als privat « Einrichtung hinzustellen . Die
Magdeburger Reichswehrbrigade behauptet , sie hast « keine
eigenen Agenten angestellt . Dabei entschlüpft ihr aber doch
das Geständnis , datz sie die Phantasieprodukte des Zuhälters A l t -
mann » zu einem Rachrichtenblatt für ihren eigenen Befehls -
bereich zasammengestellt " habe . Brühwarm natürlich und ohne jede
Prüfung . Um zu hetzen , die Truppen aufzuputschen , sie durch un -
wahre Nachrichten in jenen Rauschzustand zu versetzen , der sich dann
bei Zusammenstößen in scheußlichen Mordtaten Luft macht .

E » hilft alles nichts . Magdeburg ist kein Einzelfall . Die V e r -
breiter der Lügen sind noch gefährlicher als die Urheber .
Nur durch politische und militärische Auftraggeber wird der Spitzel -
zunft die Ausübung ihre » gefährlichen Handwerks ermöglicht . Die
Anftrnggeber sind die wahrhaft Schuldigen . Sie wollen auf die

bestellten Produkte aus den Lügenküchen nicht verzichten : Das

zeigt ihre heftige Parteinahme für die faulen , von ihnen aus -

Sehaltenen
Elemente . Das zeigt ihr Kampf , den sie gegen die

IZahrheit führen .

Die Provokateure der Reichswehr
Der Reichswehroffizier B e r g « r , der im Austrage seiner Dienst -

stelle im Vogtland « . Kommunistische Putsche " inszenieren wollt « .
die ' erhalb verhaftet , aber durch das eigenmächtige Vorgehen des

Klingenthalers Amtsgerichts wieder auf freien Fuß gesetzt wurde ,
soll jetzt auf Anordnung der sächsischen Regierung erneut fest¬
gesetzt werden . Die Staatskanzlei der sächsischen Regierung teilt
über die Angelegenheit mit :

„ Die Regierung hat in einer am Donnerstag abgehaltenen Ge -
samtsitzung die Berichte des nach dem Vogtlande entsandten Kom -
missars entgegengenommen und es einhellig für geboten erachtet ,
Setz das Tnn und Treiben Bergers nnfs strengste untersucht und
restlos » usgeNärt wird . Sie hat einstimmig beichlossen . daß
Berger sofort polizeilich festzunehmen sei . Die Festnahme ist
daraoshin erfolgt . Beiger ist dem Amtsgericht Chemnitz zuge «
führt worden . Weiter hat die Regierung Auftrag gegeben , alle
übrigen in die Angelegenheit verwickelten Personen , soweit sie
der Regierung bis zur Stunde bekannt waren , festzunehmen .
Im übrigen ist die sächsische Regierung bei der Reichsregie -
rung vorstellig geworden , josoet eine unb - Z- ngte Gewähr
dafür zu schössen, daß Nachrichtenstellen nicht etwa zu irgend -

rm Marschau
die alt « deutsch « Stadtverwaltung . Der russische Dimsionskoin «
mandeur in Soldau hat erklärt , daß die gleiche Maßnahme im

gesamten abgetretenen Gebiet vorgenommen werden soll , daß also
dort überall die ehemalige deutsche Stadtverwaltung die Sc -

schäft « wieder zu übernehmen haben wird . Der russische Divisions -
kommandeur hat auch dafür gesorgt , daß die in den Neiden -

burger Kreis geflüchtete Bevölkerung wieder zurück -
kehrt . Infolgedessen herrscht überall freudige

Stimmung . Die Stadt Soldau ist festlich geschmückt . Der ruf -

fische Divisionskommandeur hat ferner erklärt , daß alle an Pole «

abgetretenen Gebiet « wieder an Deutschland zurückgegeben werden

sollen und daß Sowjets in diesen Teilen nirgends eingesetzt werden

würden .

DA . Neidenburg . 15. August .
Zm Lauf « des heutigen Normittaaes haben die russischen Trup -

pen Soldau oerlassen . Die Verwaltung wurde von einem pro¬
visorischen Komitee , an dessen Spitze der ehemalige Bürgermeister
Stachel steht , übernommen . Mit der Bildung einer Ein -
wohnerwehr wurde begonnen . Ein Aufruf der «sowjetbehörde
an alle Flüchtlinge , sofort in ihre Heimalsorte zurückzukehren , hat
bereits den Erfolg gehabt , daß «in großer Teil der Geflohenen
zurückgekehrt ist . Uebergrisfe haben sich die russi ' cheu Truppen
nicht zu schulbe » kommen lassen . Durch Solbau zog heute eine

ganze russische Division , welche ausgezeichnet ausgerüstet war .
Sie führte öv Kanonen , viel Train , hervorragendes Telephon -
Material und eine Anzahl von Autos mit sich . Lautenburg .
Strasburg und L ö b a u sind besetzt . Die 12 . russische Division
stößt über Lautenburg gegen Graudenz vor und hebt dabei die

letzten Polennester an der deutschen Grenze aus . Die 18. russische
Division marschiert auf Thorn . wo die Polen stärkeren Wider -
stand erwarten und infolgedessen starke Artillerie zusam -
menziehen . Die 54. Division operiert gegen Sierpz . Südlich Ci -

ch a n o w gewannen die Russen in schweren Kämpfen weiter
Raum . Weiter südlich stehen die russischen Truppen vor N o w c -

Minsk und den Nordsorts von Modlin . Es ist anzunehmen ,
daß sowohl Thorn wie Graudenz einen längeren Kampf nicht wer -
den aushalten können . Die polnische » Behörden bereiten überall

ihr « Flucht vor .

Ablehnung der Sowjet - Verwaltung
Allenstein , 16. August .

Räch einem dem JAllenfteiner Volksblatt " zugegangenen Bericht

haben die am IS . August nachmittags in Soldau eingerückten
ruslischenTruppen eine örtliche SelbstverwallunA mit Aus -

schluß aller polnisch gesinnten Elemente eingesetzt . Em Antrag
der soldauer Kommunisten nns Einführung der Sowjetverwnltnng
wurde von dem rassischen Zivillk - mmissar nbgelehut , da sie für eine

agrarische Benölkernng nicht geeignet wäre . Ein großer Teil der
im Kreis « Neidenburg weilenden Flüchtlinge ist bereits h e i m �

gekehrt . Ein russischer Zivilkommissar traf am 14 . August an

der Grenze bei Koslau ein . Er erkundigte sich nach der Anza »
der in Allenstein befindlichen Truppen und fragte , wann die

Ententelommisfion Allenstein verlassen werde . Er bat . möglicksi
bald den Eisenbahnverkehr mit Soldau wieder aufzunehmen und

erklärte , daß die Russen den polnischen Korridor bis Danzig be -

letzen würden , « m die Einfuhr von Waffen and Munition zo ver -

hindern . Falls Danzig sich neutral verhalte , würde es nicht be -

setzt werden .

Die Flucht aus Warschau
Posen , lö . August .

Infolge der Verschlechterung der militärischen Lage vor War «
schau haben auch die alliierten Militärmisstonen , die Botschafter
Iusierand and Lord d ' Aiernon Warschau in der Rächt vom i %

zum 14. verlassen und sich nach Posen begeben , wo bis zu »
Eintreffen der polnischen Regierung der Direktor des politischen
Departements Okenski als Vertreter des Ministers des Aeußern ,

Fürsten Sapieha , die polnische Regierung gegenüber den diploma¬

tischen Korps vertritt . Der päpstliche Nuntiiis und der dänische
Gesandte bleiben in Warschau .
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welche « Lockspitzeleien » der daz » gebraucht werden , einzelne Vo <

völkeruaavschichren zu politische » Mienen und Lerblech - n auszv
stacheln .

Die Reichswehr wird sich um das Verlangen der sächsischen Re -

gierung wenig kümmern . Sie braucht Putsche , um ihre Daseins -
berechtigung nachweisen zu können . Nur der völlige Abbau

de ' s H ' eeres kann uns von der militärischen Spitzelseuche be¬

freien .

Verbot der Orgesch
Magdeburg , 16. August .

Dem Oberpräsidenten ist . « ie die Pressestelle beim Oberpräsi «
dium mitteilt , von dem Minister des Innern folgendes

Telegramm zugegangen : Die am 14. Juli erteilte Anweisung .

gegen private Selbstschutzorganisationen vorzugehen , wird nach -

drücklichst wiederholt . Die Bildung der vrgesch ist ein Verstoß

gegen die Verfügung de » Staatsministeriums betreffend die Auf «

lösung der Einwohnerwehren » ad daher »»gesetzlich . Gegen die

Orgesch und ähnlich « Bereinigungen ist mit Verbot oder Auf «

lösung vorzugehen .

Die Vorgänge in Ungcrn
sEigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Wien , 16. August .

Der Konflikt zwischen der Tschechoslowakei und Ungarn muß als

oerschärst gelten . Die Tschechen befürchten einen Angriff Ungarn ?

auf tschechoslowakisches Gebiet und behaupten , daß in Ungarn zu

diesem Zwecke Mobilisierung und Truppenkonzen -

trationen stattfinden . Die Tschechoslowakei hat deshalb selbst
Teilmobilisation angeordnet und Truppen an der Grenz «

konzentriert . Dies Verhalten der Tschechoslowakei hat die un -

garisch « Regierung veranlaßt , eine amtliche Erklärung abzugeben ,

daß sie keinerlei Offensioabstchten gegen die Tschechoslowakei hege .

Ungarn beklagt sich seinerseits , daß die TfcheckioNowakei mcyrcr -

hunderttausend Mann an der Grenze zusammengezogen hätte und

sieht darin eine Bedrohung seiner Unabhängigkeit

Die Illusion
Serbische Unzufriedenheit mit dem Völkerbund

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

Wien , 16. August .

In der serbischen Kammer erklärte der Berichterstattek

Abgeordneter Akatschitsch , daß der Völkerbund eine Illusion

sei , in der , ebenso wie auf den Friedenskonferenzen die Groß -

mächte eine einseitige Vorherrschaft zur llnza -

friedenheit aller kleinen Nationen führen . I «
Völkerbund sitz « kein einziger slavischer Vertreter .

Frieden werde es in Europa erst geben , bis das Selbstbestimmung ? -

recht nicht bloß vorgegeben , sondern auch durchgeführt wird . Wa »

die Kriegsentschädigung betreffe , so sollten Deutsch «

land zweifellos Erleichterungen gewährt « erden .



Das Organisationsstatut der
3 . Internationale

Das als letzter Punlt der Tagesordnung des Moskauer Kon -
gresses besprochene neue Organisationsstatut der kom -
munistischen Internationale baut sich auf einem von
S i n o n> j e u> vorgelegten Entwurf auf . Es heißt darin einlei -
tend , daß die kommunistische Internationale sich feierlich vor aller
Welt verpflichte , die Cache der ersten internationalen Arbeiter -
asioziation fortzuführen und jeden imperialistischen Krieg zu be -
kämpfen .

»- . . . Die kommunistische Internationale stellt es sich ? um
Ziel , mit Waffen in der Hand um den Sturz der imernatio -
nalen Bourgeoisie und für die Schaffung einer internationalen
Sowjetrepublik , als llebergangsstufe zur vollen Vernichtung des
Staates zu kämpfen . Die kommunistische Internationale halt
die Diktatur des Proletariats für das einzige Mittel , das die
Möglichkeit gibt , die Menschheit von den Greueln des Kapita¬
lismus zu befreien . Und die kommunistische Internationale
hält die Sowjetmacht für die geschichtlich gegebene <zorm meier
Diktatur des Proletariats .

. r. .Die kommunistische Internationale bricht mit der uebeilme -
rung der zweiten Internationale , für die in Wirkllchkelt nur
Menschen weißer Hautfarbe existieren . Die rommum,l . ,che In¬
ternationale stellt sich die Befreiung der Arbeitenden der ganzen
Welt zur Aufgabe . In den Reihen der kommunistischen Inte -

nationale vereinigen sich brüderlich Menschen wertzer , g. lber .
schwarzer Hautfarbe — die Arbeitenden der ganzen Erde . . . .

Als höchste Instanz wird der mindestens einmal jährlich tagende
Weltkongreß aller der 3. Internationale angeschlossenen Parteien
« nd Organisationen eingesetzt . Die Geschäfte fichrt ein Exeku -
t i v a u s I ch u ß nach seiner Wahl , in dem die angeschlo ,ene P - r
t «i des Landes , in dem er seinen Sitz h- t . fünf Vertreter mit

beschließender Stimme delegiert , die übrigen 10 « roßten Parteien
je einen Vertreter mit Stimmrecht . Alle übrigen ?nseschlosientn
Parteien und Organisationen können sich » m Exekutlvausfchuß mit
beratender Stimme vertreten lasi - mD . - » ° m Exekutiv¬
komitee herausgegebenen Richtlr�en sind für
die angeschlossenen Parteien und Organlsatia .
neu aller Länder bindend . Auch hat � � Recht , zur
Durchführung seiner Arbeiten Hilfsbureaus rn allen Landern zu
errichten und Vertreter von Parteien und Organisationen mit
beratender Stimme in seiner Mitte aufzunehmen . nicht Mst .
«lieber der kommunistischen Internationale find - aber mit dem

kommunistischen Gedanken sympathisieren , »utz «� st�chmauch noch alle illegalen Organisationen unterstellt .
deren Bildung mit Rücksicht auf die allgemeine Lage ' » Europa
und Amerika für notwendig gehalten wird , �chder lnternatw -
nale Bund der kommunistische « Zugend und die z »
organisierende F r a u - n s e k t i o n d e r kommun r strschen
International « sollen an die Direktive « des Exekutiv -
komitees gebunden sei «.

Froffard und Cachin über Moskau
In der „ Humanite * vom 12 . August geben bte_ Geitofsmt 5 r • f .

tard und Cachin . die soeben aus Moskau zurückgekehrt find , die
folgende » o « ihnen unterzeichnete Erklärung ab :

»Zahllos « Polemiken find in der Partei inbezug auf einige
unser « Erklärungen in Moskau entstanden . Wir glauben , daß es
best « gewesen wäre , unsere Rü- Schr abzuwarten , um auf Grund
no « genauen Dokumenten urteilen zu können .

� Die Texte werden den kämpfenden Genossen vorgelegt werden .
Di « Unterhaltungen und Beratungen des Exekutivkomitees undbe » Kongresses werden wahrheitsgetreu dargelegt werde « . Eswird dann in de » Augen all « Sozialisten augenscheinlich werden— davon find wir überzeugt — . daß wir ganz genau de « delikaten
�usirag�au -geführt haben , de » un » die Mehrheit der Partei ge -

�nben wir un « dahin geäußert , daß wirwünschen würden , die Partei möchte ihren Anschluß an die 8. In -ternationale vollziehe «. Wir werde « unsere Gründe dafürliekanntgeben . Für heute wollen wir uns nur darauf beschränken ,zu erklären , daß wir unfern Entschluß in » oll « Uebereinstimmungmit de » unabhängigen Eenofien Deutschlands gefaßt haben , diewie wir in Moskau anwesend waren . Wir wollen « och hinzu -lugen , daß wir es für ein Gebot der Loyalität halten , unsere, Funktionen » k » Thef der » Humanite " und als Sekretär der Parteiniederzulegen , die uns in Straßburg anvertraut wurden . Esgeschieht dies aus persönlichen Gründen , ohne in irgendeiner Formdie Organisation oder das Blatt zu verpflichten , damit wir involler tfreiheit unseren Standpunkt vertreten können .Wer werden uns beeilen , unsere Erklärungen zu gebe » . EinigeKameraden haben geglaubt , daß wir uns sehr bald zu einem natio -nalen Rat vereinigen könnten , wo wir die allgemeinen Resultateder Untersuchung , die wir unternommen haben und derjenigenunserer Mission bekanntgeben können .
Dieser Rat . der nur informatorisch ist . könnte keinen Beschlußfasten . Er müßte von einem Reichskongreh gefolgt werden , der> « ne Beschlüsse in voller Offenheit fasten könnte . Es liegt an demParteivorstand . die Formen der Vorgänge zu bestimmen .Inzwischen « bitten wir uns die Erlaubnis , in den kommenden—agei�die wesentlichsten Eindrücke ein « aufwühlenden Reisewiederzugeben . Es ist wohl nicht nötig , zu sagen , daß wir unsereBeobachtungen mit der größten Objektivität darlegen werden .Indessen , am Ende einer Studienreise , die zu kurz und leider zuunvollständig war , können wir nicht unsere wachsende Bewunde -

Ii ", " revolutionären Rußland verleugnen .
w?«?! ®0st0ucr Genossen haben uns gebeten , der französischen

Einladung zu überbringen , zahlreiche Arbeiter -
hinüberzuschicken . Sie werden in Rußland mit derUngeduld erwartet . Wir wünschen für alle unsere Eenos -J; " !"; mit den Vorgängen drüben , die direkte Ansihau -V Studium am Orte . Durch diesen persönlichen vielfachen

Mißverständniste bald verschwinden : in der
. ->wsiqen�,t werden wir unser möglichstes tun . um sie durch dieeinfache Erzählung der Wahrheit zu zerstreuen . «

Die Auslegung der Amnestie
Auch Roheitsakte bleiben straffrei

Wie das Amnestiegesetz von den behördlichen Stellen zugunstender Reaktionäre und deren Helfershelfer ausgelegt wird , wirddurch folgenden Vorsall rn kraster Form beleuchtei .Während des Kapp- Pllt,ches wurden Genosse Max Hessel -barth und noch drei Genossen in der Dragonerkajerne in derVellc - Älliance - Straxe von « mer Offizi - rsstreise verhaftet .Sie waren von Mannichasten der Sicherheitspolizei in die Kaserne
gerufen worden , um über du politische Lage Aufklärung zu geben .Sie wurden zur Wachstube gedracht , rn der mehrere Oniziere und
zirka 35 bis an die Zarin e bewalsnete Sicherheitssoldatew
anwesend waren . Man cmpfmg sie mit den Worten : „ Da kom -
men ja die Spartakisten ! Auf ihren Hinweis , daß sie nicht
Svartaristen sondern nur feitgen « nmene Personen seien , die sich
durch Legitimationspapiere ausweisen tonnen , wuroen sie sofort♦tt ? f f?» � � �ö I ö � � bctttö cttei .

bUlai iÄÄs

in die Kniekehlen aeteeien . Nachdem sie zuerst in Bretterver -

schlagen untergebracht worden waren , wurden sie sunt er nach dem

Keller gebracht und dort in einen dumpfen , schmutzigen Raum , der

sonst zum Aufbewahren von Kohlen diente , hineingestoßen . Darauf

erschien der Offizier , der den Transport geleitet hatte , mit zehn
Soldaten , die auf Kommando ihre Gewehre auf die Gefangenen
anlegen mußten . Nachdem sie so eine Weile der Todesangst aus -
gesetzt waren , sagte der Offizier : » Wir werden die Hunde noch
etwas leben lassen . Wer sich muckst oder bewegt , wird erschossen . "

Während der Nacht waren die Gefangenen der grimmigsten
Kälte in dem feuchten Keller ausgesetzt , sie bekamen weder
Decken noch Essen . Am anderen Morgen wurden sie aus dem
Keller herausgeholt und zum Kasernenhof geführt . Auf dem
Wege dahin wurden sie von Sicherheitsbeamten , die anscheinend

zu diesem Zwecke ausgestclll waren , auf das schwerste mißhandelt
und aus vielen Wunden blutend wiever in den Keller zurück -
gestoßen . Ohne die Möglichkeit zu haben , sich von dem Blut zu
reinigen , und ohne Essen mußten die Gefangenen den ganzen Tag
und die kommende Nacht in dem Kellerloch verbringen . Ihre drin -
gende Bitte , ihnen wenigstens eine Decke anszuhmrdigen .
wurde nicht berücksichtigt . Nachts gegen drei Uhr erschien derselbe
Offizier , der den Transport geleitet hatte , mit mehreren anderen
und » erlangte von den Wachtposten , sie sollten die Türe öffnen ,
es müsse jetzt endlich mit den Spartakisten abgerechnet werden .
Die Posten erklärten , sie könnten die Tür nur öffnen , wenn der
Offizier einen Ausweis vom Major vorzeigen könne . Noch -
mals 24 Stunden in dem Kellerloch festgehalten , wurden die Ge -
fangenen eitdlich von einem Offizier verhört und dann dem Poli -
zeipräsidium zugeführt , wo sie sofort entlassen wurden , da
ihnen nichts nachzuweisen war .

Genosse Hesselbarth hatte stch unier eingehender Darlegung des
Sachverhalts beschwerdeführend an die zuständige Staats -
anwaltfchaft gewandt . Die Staatsanwaltschaft hatte darauf -
bin auck ein Verfahren eingeleitet , das während der
Ferien bis zum Oktober vertagt worden war . Jetzt hat Genosse
Hesjelbarth ein vom 7. August 1029 datiertes , vom Staatsanwalt -
fchaftsrat Dr . Orthmann gezeichnetes Schreiben erhalten , in
welchem ihm dieser mitteilt , daß er d a s V e r f a h r e n in der Er -
mittlungsiache wegen der Mißhandlungen eingestellt habe .
Er begründet das mit dem Hinweis auf 8 1, Absatz 8 des neuen
A m n e st i e ge f e tz e s. da » nach Lage der Sache anzunehme « fei ,
daß die Straftaten nicht nur auf Rohheit , sondern auch auf poli -
tische Beweggründe zurückzuführen " feien .

Diese Auffassung des Herrn Staatsanwaltschaftsrais Dr . Ort -
mann muß starkes Befremden erregen . Auch w « wünschen , daß
das Amnestiegefetz die weitgehendste Auslegung bekommt ,
vorliegenedn Falle handelt es sich aber um einen Rohheitsakt , der
mit Politik absolut nickt ? zu tun hat . Die Sicherheitswehr muß
unbedingt von Elementen befreit werden , die in der brutalsten
Weife wehrlose Gefangene mißhandelt haben .

Die Ehrlosen
Die Offiziersvereinigung der Deutschen Republik hatte zt

Jahrestag des Kriegsausbruches eine Kundgebung erlaff
in der das Bekenntnis zurBölkerversöhnung niederge -
legt und die Verabscheuuna des Krieges ausgesprochen worden
war . Diese Tatsache hat die Militaristen in helle Wut ver -
setzt . Im „ M i l i t ä r w o ch e n b l a t t ", das als halb -
offiziöses Organ angesprochen werden kann , tobt ein Anony -
mus sich folgendermaßen gegen die Kundgebung aus :

Vollendet « Irrwahn ! Offiziere , Vaterlandsverteidiaxr , die dem
Staate das Gelöbnis der Treue und des Schutzes gegen
innere und äußere Feinde geleistet haben , die dafür ihre Ge -
iL r. _ _ _ : . e. � � ~ r _ _ w _ _ ' Q» _ .

_ _ _ _

�

5�- Und zur Verringerung der Kosten die Statistiken von Kör -

fflPrSl • " unö Verbanden für die Reichsstaffsti ? nutzbar gemacht

ichca J ®crt wurde darauf gelegt , die llatistj -

f
tönen und in leicht faßliche : Form oer

V ? � ' r zugänglich zu machen . Man war sich dar -

aller «"Vkichts oer außerordentlichen gestiegenen Kosten

drinaenden ��! ' « ������ . durch Zurückstellung der weniger

werden müllen 9r
l >- bwtc nach Möglichkeit Ersparnisse erzlelr

Nachdruck befand ? - " " deren Seite wurde jedoch mit allem

aal - cn im Statik ?!�? «
Durchfuhrung der großen wichtigen Ans -

WZZnJta MP� Reichsamt ( Preis - , Lebenshaltung". Lohn' .
purmuionsstatistlk uiw . ) an der Kostenfrage nicht scheitern dürfe .

Prciie
vL02 c"tn ' 0' : n Tagen ging durch die

"�. der Neichsarbcitsminister eine Verfügung
t - - - - -- - - -r : » C) .

NM
en ,

wehrminister zu derartigen hochgesährlichen politischen Kund -

gebunge « ? Wa » sagt die Regierung zu solchen seltsamen
Offizieren ?

Alle diejenigen ab « , die ihre Ehre höher stellen als
da » Leben , die durchgehalten haben im Weltkriege , sehen mit
Schmerzen diese vefudelung deutscher Ehre . Sie rücken ab von
Leute «, die sich Offiziere nennen und doch bei unseren er bar -
mungslosen Feinden winselnd hausieren gehen .

Der Schreiber vorstehender Zeilen ist sicher ein Offizier der

Reichswehr . Er hat kein Recht von einem Eelöbnisder
T r e u e zu sprechen , denn bisher haben gerade die Offiziere ,
die im Sinne des „ Militärwochcnblattes " tätig sind , gezeigt ,
daß ihre Treue zur Republik sich lediglich in dem Empfang
der monatlichen Gehälter kundgibt . Und wenn aar von
einer Besudelung der Ehre gesprochen wird , so möchten wir
das „ Militärwochenblatt " daran erinnern , daß der deutsche
Name während des Krieges am meisten von jenen Offizieren
geschändet worden ist , die ihn heute am meisten im Munde

führen . Das find die wirklich Ehrlosen , die die Hunnentat der

Deportation , der Br . innenoergistung der

Eefangenenmißhandluna begingen und diese
Grausamkeiten auch heute noch mit den „ Notwendigkeiten "
des Krieges zu entschuldigen versuchen .

Der „ soziale " Aeichstagsdirektor
Regierung und Reichstag , alles ist in die Ferien gegangen , der

Reichstag gegen den Antrag der U. S . P . Aber während die Mi -
nister , einschließlich Reichskanzler und Außenminister , während der
Direktor des Reichstages — selbstverständlich unter Fortzahlung
ihrer Gehälter — in den verchieoenen Bädern sich erholen , sind
199 Arbeiter und Angestellte der Botenmeisterei des
Reichstages zum Hungern verdammt . Der Direktor des
Reichstages , Herr Eehcimrat Zungheim , hat nämlich am Tage vor
seiner Abreise ins Bad 199 Kanzleidienern und Hilfskanzleidlenern
zum iL August gekündigt . Von diesem Tage an also sind hundert
tüchtige und fleißige Arbeiter , die zum Teil verheiratet sind und
von denen nicht wenige bis zu zehn Jahren im Dienste der ' Reichs -
tagsverwaltung tätig sind , auf die Straße gefetzt und fallen besten -
falls der Arbeitslosen - llnterftützung anheim . Denn Ersparungen
sind bei einem Wochenlohn von 185 M. wahrlich niriit zu machen .
Man fragt stch unwillkürlich , wie der Herr Direktor mit seinem
„ warmen Herzen " und mit seiner „ sozialen " Gesinnung es fertig
bringt , selbst Gehalt zu beziehen während der Reichstagsferien .
aber 199 Arbeiter und Angestellte während dieser Zeit zu entlassen .
Nach den Reichstagsserien werden die Entlassenen zum Teil wieder
angestellt , das heißt , soweit ihr « Nase , will sagen , ihre Gesinnung
dem Herrn Direktor gefällt . Es verstößt gegen die guten
Sitten , hie Notlage dieser Arbeiter und Angestellten auszu -
nützen , indem man sie vor die Alternative stellt , entweder entlassen
zu werden oder sich diese unfreiwilligen Fetten ohne Gehalts¬
zahlung gefallen zu lassen . Sicher würden alle eine Ausspannung
mit Freuden begrüßen , aber nur , wenn sie ihre Bezüge weiter

erhalten würden . Wir fragen uns , ob die Reichstags mit -

g l i e d e r von diesen Dingen Kenntnis haben . Uns scheint es
unter der Würde einer V o lk s v e r t r e t u n g zu fein , die

eigenen Angestellten in dieser Weise zu behandeln . Die Fraktion
der Unabhängigen Sozialdemokratie wird hoffentlich
nach Wiederzusammentritt des Reichstages zu diesen Dingen Stel -

lung nehmen und in schärfster Weise für Abhilfe sorgen .

Der Neuausbau der Neichsstatifttk
Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Hirsch fanden im

Reichswirtschaftsministerium eingehende Verhandlungen über die

zukünftige Gestaltung der St a t i st i k des Deutschen Reiches

statt , an welchen neben den Vertretern der beteiligten Reichs -
und preußischen Ressorts Reichs - , Landes - und Städtestatistiter .

sowie Vertreter der Wissenschaft , Industrie und Landwirtschaft
teilnahmen . In der Vesprechu� wurde allgemein betont , daß der

Statistik mit Rücksicht auf die Fragen des Wiederaufbaues
eine besondere Bedeutung zukomme . Die großen neuen Anforde -

rungen , die an sie heranrreten . wurden eingehend durchgesprochen .
Dabei wurde erörtert , inwieweir zur Vermeidung von Doppel -

Diese Nachricht ist irrig . Die
& nicht aufgehoben . Der

Ji . Cta) . jCltu £. k. . j1TlitUi *Ct ItUt CClfliöi , biiü nnritiufifi fit « rttif

weiteres die Abgabe von Zement . M. » und Uegeln für WÄ
nungsbauten auch obne die Freigab�lckiein . ' ZrtnuJn wf

seinerzeit durch Erlaß des Reichskommrssars für das Wohnunas -
wcfen vom 21 . Februar 1929 vorgclchrieben worden sind Eiche

derartige Anordnung geHort zur Zuständigkeit des Reichsarbeit -

minffterlums , da dieses du Ge,chäfle des früher damit defaßten
Reichskommissars für das Wohnungswesen nach dem l Avril 1920
in vollem Umfange übernommen hat .

' p

Reaktionäres aus dem Berliner Magistrat
Vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter erhalten wir

nachstehende Zuschrift , die schon wegen ihrer prinzipiellen Bedcu -
tung verdient veröffentlicht zu werden :

lieber die Aufgaben der Betriebsräte in den kommunalen
Kranken - und Pflegeanstalten wird gegenwärtig ein Meinung ? -
austausch zwischen elfteren und dem Magistrat gepflogen . Den
einzelnen Verwaltungen scheint es nichr in ihren Kram zu passen . �
daß die Betriebsräte auf Krund des § 66 des B. R. E. auch auf
die Wirtschaftlichkeit der Betriebe ihr Augenmerk richten . Mit
allen möglichen Einwendungen versuchen sie daher , die Betriebs -
räte auszuschalten und deren Tätigkeit auf das früher übliche
Matz des „ guten Einvernehmens " zu beschränken . Da der Er -

folg ihrer Bemühungen infolge des vernünftigen Standpunktes
der Betriebsräte in den meisten Fällen ausbleibt , so suchen üic
Herren Betriebsleiter beim Magistrat Verständnis für ihre An -

flcht . Und merkwürdig , sie finden sie dort . In einer Zuschrift an '
das städtische Obdach , unterzeichnet von R e i ck e und M i e r s ch ,
wird der Standpunkt vertreten , daßderZMdesV . N. G. für
diesen Betrieb nicht in Betracht komme , weil in

ihm angeblich keine wirtschaftlichen Zwecke ver -

folgt werden . Offenbar scheint der Magistrat bei Fällung '
dieses Urteils einer Begriffsverwechslung zum Opfer gefallen zu sei - ! .
indem er annahm , daß der wirlschafUiche Zweck eines Belnc jcs
nur in einer Eewinnerzielung zu sehen ist . Für diese Art Aus -

legung bietet indessen weder das B. N. G. selbst noch der Begriff
Wirtschaftlichkeit eine Handhabe . U. E. ist der wirtschaftliche
Zweck eines Betriebes schon dann gewahrt , wenn die in ihm vor -

handenen Werte ihre richtige Verwendung finden . Durch richtig : '
Verwendung refp . Verteilung der Lebensmittelwcrte u. ct. wird !
aber auch die Ziffer der Eefundmeldungen in den Kranlen - rrd '

Pflcgeanstalten im günstigeil Sinne beeinflußt . Daß diese Tat - ,
sache der Kommune , also der Allgemeinheit auch materiell zugute
kommt , dürfte der Magistrat nicht bestreiten . Uns will scheinen .

daß der gegenwärtige Magistrat mit der Nichtanwendung des 8 Cß

für die Kranken - und Pflegeanstalten nur das frühere Prffyff
der Selbstherrlichkeit der Verwaltungen aufrechterhalten « Mckv .

Das darf jedoch im Interesse der Kommune unrer leinen llmstüiu
den geschehen . Was für unermeßlich « Werte durch diese Se ! ' Ii-,

herrlichteit der Allgemeinheit verloren gehen , mögen die folgend , . t

Beispiele lehren :
Dem Kinderkrankenhaus in der Reinickendorfer Straße wuichcn

199 Kisten zu 48 Büchsen kondensierte Milch überwiesen . Dem

Betriebsrat wurde hiervon keinerlei Mitteilung gemacht . Als

er es nach einigen Wochen durch irgendeinen Unistand erfuhr .

forschte er nach dem Verbleib . Die Verwaltung wollte ihn erst

mit nichtigen Redensarten über den Verbleib der Milch hinweg -

täuschen . Als ihr dies jedoch nicht gelang , versuchte sie . dem Be -

tpiebsrat den Zutritt zu dem Lagerraum , wo die D . ich . cn lagert n,

zu verwehren , was ihr jedoch nicht gelang . Der Betriebsrat mußte

dann wahrnehmen , daß die Milch infolge falscher Lagerung schlecht
geworden ist . 4S99 Büchsen zu 6 M. bedeutet einen Schaden vo «

28 899 M.
In einer Berliner Irrenanstalt werden große Mengen Früh -

kartoffeln eingekauft . Als dem Betriebsrat , durch dritte Personen .

hiervon Mitteilung gemacht wurde und er die Lagerung der Kar -

toffeln kontrollierte , waren viele Zentner verfault .
Ob solcher Zustände versuchen einige Mitglieder des wohlköb -

lichen Magistrats , die Rechte der Betriebsräte zu beschränken , nur

um der gottgewollten Selbstherrlichkeit willen , zum Sc' , aden der

Allgemeinheit . Wir können dem Magistrat im eigensten Interesse

nur raten , nicht über Dinge zu entscheiden , die außer seiner Kom -

petenz liegen .

Verkaufte Betriebsräte

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :

Nachfolgende Schilderung soll jedem Arbeitnehmer deutlich vor

Augen führen , wie verhängnisvoll für sie der § 87 des Betriebs -

rätegesetzes wird , wenn das Unternehmertum rücksichtslos darauf

ausgeht , ihm unbequeme Ardeiter oder Angestellte aus den Be¬

trieben zu entfernen . Die Direktion der deutschen Erd -

öl A. - G- Berlin . Kurfürstenstr . 112 , übt diese Praxis .

In ganz kurzer Zeit sind dort sämtliche Mitglieder dco ehemali en

Ängestelltenausschusfes und des Betriebsrates , meistens Anne

stellte , die mehrere Jahre im Betriebe , zum Teil in gehobener

Stellung tätig waren , gekündigt und entlassen worden . Tic

Firma Hai in allen Fällen die Weiterbeschäftiguug der Betreffen -

den abgelehnt und die nach obigem Eese�spamgravh n�al- i «

Cntschädigungspflicht auf sich genommen . Das Geld spielt denn

Unternehmerrum keine Rolle , wenn man Angcstellte , die ihr Reast

als Menschen für sich und anders in Anspruch nehmen , losM

will . Einem Unternehmen , welches das Rctch�notopfe. aus dem

Ueberschuß des . ° . rgangen - n Z° hre - beMlt und außerdem an d

kommen . Für die Entlassenen , . . . . ..

Iich organisiert waren , wurden ehemalige Offiziere " «inaesteltt

deren politische Gesinnung ( Deutsche Volkspartei und De. -i . ' -g'
nationale Volkspartei ) einwandfrei festgest - llr ist . i

. . . . . he « ■. - oeoorzugt

■vcl xuu w*. - - - -f ■
beitnehmern die Koalitimufrei

Ar -
jedoch im

xot geöffnet . Zlvsubung ihres Amtes als Betriebsrätedings bei äulbewuy ,5,�� Es muh auch dem Harm -im . gewissen « ln
,jjenn man den Vuchhallunas Vorsteherlofenen Zu De _ Btlanzbuchhalter nach Holland abschiebt , de «

Äankbuchhalt' er entläßt und dem Steuerbuchhalter sein Tätigkeit «»

miii systematisch das Wirken der Betriebsräte ' Ul
niiffiurirfdtett gemacht . Niemand will bei der Firma sich wieder
möne - n msse ». Diese . Moskau jung ' cklausel " muß aus dem OK '
lchleiiniolt verschwinden , wenn ni-�t weiteres Unheil angst * 'Selber soll . Angestellte , beult allezeit daran , daß nur die
eraieKuna der Mach : durch die Arueiterklasse euch aus de '
der kapitalistischen Ausbeuter befreit -
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Theater Md Setpipp

Volksbühne
7Vj Uhr :

» Iigeunerljebe "
Nchm. 3 II. ; 3>iA Fledermaas

Srsßes SAOielhaus
Karlftrahr

7 Uhr : TSsar
<Z». AdleUung , V. Adrndl

Zeiitsches genfer
N- urinstuhiert .

7. / . u. -Flshi . W,zerhi»s
Kamerspiele

,uh . . Weibstenfel
Keines CKsusrichaus

7>/,Uhr : VLchse der Pandora

Theater des Westeas
Geschlossen

Schiller - Theater
?-/- uhr Rabenvater .

LeWg - TWr
Soniinerspielzeir

Hente und nrorxen 8 Uhr :

LeopOiae KonstaaM
. . Das Glos der Jungfrau

Donnerstaa zum 1. Male

?>/ . uhr Dre Tänzerin
fLespoldine Konstantin , Born ,
Hasse , Herrman , Sternberg ,

Herman Thimig ) .

Deutsch. Kiiustl . -Theater
Elubleute

mir W- x Adolbert

Kanimcr - Tonsspiele
Bülowstr . 6, am Nollendorfplatz

Tögl . 8 Uhr :
vrlentalischeo Ballett

Kiki Kiami Berz .

- / . s Wtlv - Theater - „ g
Der neue Schlager

Kaorp' s fel. Wwe .

Apollo - Theatsr
Friedrich ,' tr . 210

> Allabendlich 7! !
2 Sonntag » Z>/ , u. - 2

llsübertrelMes
Sarietz - Programm !

megnun
BlaucChc v . « Anzüoe

• ehr haltbar , in Ordto 11 —4, 2 $ 0 ~ 3itS
Blaue Kammg . - Abz . 50*~f3 ! t

nue außcrgewdhnllch feelam Stoff, Q £ £ —�1 . 7 ' Ol
in Große 10 —14 . . . . . .Jeial M. • ? >? >? " « V

BlaucChcv . « Anzüge — " 5507t�
prima Ware , sehr gute Verarbei - ff —
tnng . in Größe 10 - 44 . . Jetzt IL

Farbige Anzüge
einfftrbig und kariert Größe
11 —iV . . . . . . . .. . . .jetzt M.

Färb . Chcv . - Anzüge
in rielan Farbenetellun g< P,
in Größe 11 - 44 . . . . . .Jetzt M.

Farbige Anzüge
In aagfneiehneten Qual' tster . in
Grifte 11 —<4 . . . . . . .l «t «t M.

Ii «hör 350 —44 $

240 330
frtthar425 - 570

ZZS�SS
! raher550 ~ « S0

435 65 «

BerN « Prall '
Kastanien - Allre 7 —v

12 Parietö - Sensatioueu 12

Ä" . : . Größer M
Anlang e' /i Uhr

»Sie . « ravstten . ZervUenr » . Kragen . Hoseniräger , Sedten sc &r billig

Nur

elneVerkaafssttlle BaenSohn Keine

Filialen mehr

Neues Mettenhaus
Direktion Jean . »ren
Allabendlich 7>/,Uhr :

PrwZessin
Friedl

_
Direktion

Tarl Meinhard »» Rud. Beenauer
Theater i. d.

KöuiGröher Straße
t . Geständnis

AtAer Theater
£ Der letzte Walzer.

TriWu - Theater
?»hnhos Friedrlchitrahe

ALobendiich S Uhr:
' ,anst Arnstädt in

Antreu
amödl » »«n Sioberio Bracc ».

�mÄ,: DerStöre!tfried
' Meuz - Theater

Stadldahn Iannowihbrächel
Untergrundbahn jelosseistrasse .

Der . große Erfolg

. M- Die AaschhO
nXM ! L Der M Ms

Neues Bolkstheattt
Köpenick « Str . 68.

ch. uhr . Familie .

Nose - Theater
VI, Uhr :

®t * « » of » » « L«r »»«»tt - g
G- rtenbübne

Täglich 7' /, Uhr : £ BS « Ense .

MM - « «
->/ , Uhr :

m Atemwale .

Tli . atcra KotlbnaTer
Tel Morltipletz U3li

TUsfllcb VI, übr :

LUteZSngsr
, Klathscn ■Konzert

YorTlc . il —i� nj —&

» TI ».

u
Nur Chaussee - Straße 29 - 30 Nur

Ehemaliges

Voigt - Theater
Badftrass - R.

Sommtzbühnoi
Täglich nachm. >| ,6 Uhr

Bunter TeU

" . uhrWeiklinZrW . !

Neue Welt
Arnold Scholz

Hasenhcidr 108 — 114

Täglich Konzert
und Vorstellung
Dienoioga , Mittwoch »,

Donnrrstog » u. Sonntag «
— Grosser Ball . —
Di« Aaffttklichr ist tägl . gedssn.
Ansaug wochentags s Uhr,

Sonmags « Uhr.

» et ,
Haft 31

Bilder ödhi nM
poWeu Kries

M Heul « neul O Preis 60 Pfg .

Spezial - Hrzt
für alle CiearhlcehtsUranUlipltcn .

5onw , Frauenleiden , Blutuntersuchunge », Saloorian » Kvr.
Sehandlung schnell, sicher, ohne Derussstörung . Mäßige Preise .
Heilanstalt I >r . - ne- l . I - oinnipT . lv —1, 4 —7>/, . S. lo —12.

Ürunnenstr . ILZ ( Roionth . piatz ) .

BHll» AnHrnSHCir ?>! >. E,. , «che Breslauer Str . sdicht a. Schl . Bhs. )
Wg , WlrtläftU . iu , Sprechz . 10— 12, 5—7' /� Sonnt , geschlossen.

CvsAvia « a Aw # 3! r - Skott « für Geschlecht ». ,
SPBZIar MrZt Haut - , Harn. . Frauenleiden ,
harrnälkige Harnleiden , Ausschlag , nero . Schwäche , gegen Lue»
Komb. Saloarsan - Auren , Bwtuntersuchungen , im ältesten Kur .

vir . ! Löser senior �r�l ' tonÄi0 ;
Nur RosenthalerStr . 69 - 70

Spezial - Behandiung f©
Frauenleiden , Jimtnäthioe Harnleiden , Hu »
Schn - Sche . TZlntnntersnchn

• Cirkus Busch -
GebSudc

Speziaiarzt
Dr. med. Soeben

für 2qpI,ili «,Hari : . , Fronen .
l «id . . Schn »ache,Veinttranke ,
Beh. schnell, sicher und schmerzlos
o hne BerussstSr . Blut , und Harn .
Untersuch . sFider - im Harn . )

Friedrichstr . 81 . s�
KöWstr . 5b-??. 8Ä
Sprechst . 10-1, 4«6l/2, Sonnt . 10-1
Teil�ahl . Sepn « . Bttmcttnim .

Acht ! Brautleute !

ElnDok &ten > Traurlng
900 gestemoelt , o. 140 SN. an
585 , o» 05 , ,
330 » v, 80 » ,
Jede «rSsse ist »oerätig l
Eig . Fabritt si -e Dranrinaei
ftnkaal von Srooh . Soia SIldoe

zu höchsten Preisen .
a . Alb . Thal ,

Wcne ßrllnetraaa « 23
nahe Lllallsirahe —Suittelmarkt .
ftokion S! » genau auliizutnunimor

M & het

Landwehr .
aRüttcrttrefec 7

( Wedding) .('
gegen bar u. Teilzahlung

bei kleinster
Sin » nn » Abzahlung

Plslioftlsllle , Holdsachen ,
Sildersacht » la - ft

Kmma Linke
VIAcherstr . 40 , 2. Port . , ll Tr.

zieaezTTSH
7. u. 0. , bt . uervNrg, ffrodlom ,
Oarbily , . «nall , Jun . tzl ,

Hitipau » Master , usw.
Zigmeo alle Preislage «!

Fakri preise !
SvtnkIer . SchutidflrasirZo , G4>e
Schäserftr . Tel. : Woritzplass 2Z7

f. Geschlecht, . ,
� Hanl », Harn - ,

t Harnleiden , Ausschlag , nero ,
hnng , 2aloars . »1lnr . , Bestrakl .

„ LÖser " , h4üiizstr . s
nahe MezsndeöPUft , 9-1, 4-8, Sannt . 10-12, Damenzimmer ftp .

MMch * SilieMch
ahngebisie bis 1000W . Quecksilber

kauftzuhöchsten Preisen süreigene Fabrikation
SchÄert, Mmüldhr . 5Z Ahn. CHMeestr . 110

nahe der Blücherstraße Portal !, v. 1 Tr.

SeffegWe ZWWlW .
Am Donnerstag » de » lv . d. nachmittags 2 V%*f

findet tm Gilten Schützc - chau», in KöniZ, « »nste ? hausen » cms

Versammlung
affer von der Firma Schälte . L- tn , entlassenen Arbeiter stait .
Stellung nähme zu der Entle - ssni - g. Der Sinbernfer .

WUMiNM - WW
VeriyÄtMüSsNe Berlin N. 51. WM . 8Z- N

Sellhtjssszeii von soi «. o Uhr lnü stg »: «. 4 Uhr.

Teiesho » : L« i Nvrde! , 185 , IZZS , 1LZ7 , S714 .

SäT ' MmMte ugü ll�lZNüM s )
Wir haben wiederholt aufgefordert , die Ve «

triebsfragebogen für die Gruv ) ,eneinteikung
und für die Deiegiertenwahl zur General «

Versammlung in utifcsin B . ro zu entnehmen »

auszufüllen und wieder abzugeben . - �>e

Kollegen , welche dem noch nicht nachgr »
kommen find , werden dringend ersucht , dies

fojort zu tun . Die Fragebose » müs, - n bis

spAcheso öbsii-übeitd, lit « 21. AW
in nnfcitn Büro , Zimmer 3, abgegeben werden .

Da wir mit den Vorarbeiten für die Dcle >

gicrtenwahlcn zur Generalversammlung l >e<

ginnen müssen , kommt ein späterer Termin ,
wie der obige » nicht in Fimge , Wer also i »

den nächsten Generalversawnilungen vea

treten sein will , erledige sofort Sie Betriebs

fragebogen . _
Mm Donnerstag , d. 10. Unnuft 1020 , nachmittag « 6 Uh »

in Schal, ' Festsiil - , Am Nünigsgraden 2,

MftmjderBirlrWe!! slelltell . BctklMD
der Branche der Walzwerk - , Blei - , Draht «

Kabel - und Papierrohr - Arbeiter und
- Ärbciicrinnen .

Tagesordnung : l. Bericht . 2. Dranchexangelegenheite »
3. Bezschiedene ».

Die OrtsverwaUnng . �.

MWrMslMllrbkiter- BervLNd, Dekislhel
Hvlzorde ' iter -Perda«d. Virdond dtt Malcl

md LMierer Md BerdM der Sattler .
' »tn ONittiöoch , den IsTinguft 1020 , abend » 7 Uh »

in Bült er » Festsiilen , A?ebcrstrasse 17

Versammlung
all « w de « AMerikbetriebe » SesWigteu Perso »«

Apser Klg. 11. 75

» iW . 5J5
MlaHm . 35 . -
alle and, Metalle zu höchsten

Tagespreisen
> Abusch , Metallengeo »,
lankenfcldc Str . 5

szw. Alezanderpl - u. Iannoioitzbr . )

? ss . - . K- aru « h » » idar
Bruchgold , Platin , CucdtfUbtr ,
SNiinzrn imti AMlnzsammlnnge »

RATZLAFF u . ZIMMER
Linienstratze 93 . Fernsprecher : Norden SKIS

Tagesordnung :
1. Bortrag des Genossen Gberlein über die enrop

Wirtschastskrise und die Ausgaben der Geweiksa
2. Diskussion .
Z. Letriebsangelegenheiten .

Die Brauchenkommifsisn .

" iSä

ÄBpfcr'
fi »8

. . . 10,75
. .. . . . .5,25

Dlrl . . . . . . 3, —
Sink . . . . . . 2,75
Nolgttss . . . . . 10,
Zimmermann ,
Alt « Zokobftrasse «nrus

Morihpl . 4347.

&
ßettnäsei
Befreing aofarj
Alter und OcachlccB
arrebco . Ausk. urtA
diskret MargoaA
•J!c-*ili «nce- Str «Dc "Berlin , Belle - �Hiance- StraDc

upfer 11,50
Messing 5,50

Zinn bis 35, —
Weißmetall b . 30, —
I. SlfutoHa , SkimeMabe 1»
U. SiiWeiJbetj , 3imsftrafec 23
Hl «ttfia 91, MelnÄn Sir . 26

BflefmflrKen.Hjpzen
kauft Grosslliann ,

*

Natdao 106S1 .

Klt - ieifllle
zu Engro » ,Preisen kauft

Jnvalidenftr . 142 .

«»»klßlle
Tlnn

QlleSWer . ZahogeUe
Bllltin - HO- . ötlßerÄ
lvoit über Illgvsprsls

nu: 3 EinKanssst - llen

krunnvnstr . 11
ksussslstr . 23
Fennstr . 48

Wlrkaufe »
> UN» zahlen sehr
höhe Preise für

Kups
Blei . �

Zinnfolie ,

QllMlber ,
Aluminium ,

Celluloid ,

MtlMdWc
Statin,!. Silber ,

PETERS
Prouzlan erstr . lt

MOBUS
W- ldstr - sse 3

QaERMEL
Gubenerstr . 50
DEQENER

Schssneberg ,
«ahnstrasse 48

HARSE
Skallhrrstr . 03a

, Udie Lausiger Platz

BOELKE
>Nantmlerstr . 10

Ä upfer 12 . —, Messing 5,50 ,
Zinn bt » 35 - - -Älei 3. 20,

Nene Hochstraste 38,

Firnis , Oele
Malerartikel , Bitnenwach »,

Harze , Stearin , kauft

Wikkler . ��. "
Kupfer . .

MM . .

MeMg . .

Aei. M
AeMer

11. 50

lOiO

5. 75

3 . -

65 . -

SS lzeuilM SIC. 2.
ttidlinet SfCflSe S.

Zinn rein 35 . —
Quechf . , Pi « schlangen ,

Sold », Silberbruch ,
sämtliche Altmetalle höchste
Preise . ZUetallschiuelze

Prinzesfinnenftr . llsMoritzpl . )

MWMKW
izeltt » « Iii

oon » bi » 200 Mark , jedoch
nicht unter 0 Mark per Zahn

Pialn -Premstifte,

ISO Mar » per Gramm

NO-il . 6ildeidnilh
smie kMsMe

kauft weit üb « de «
h ö ch st e-n Tagespreis

I , Hers

istoü
9 n. 7,85 i im kauft zu höchsten

Preisen .
t tOGZrit s>1C«MPA

Mttcnt , MteWMßeölj .

Kupfer M . 1 1,50
Miedstug » « » S,7S

> » 2. 76
ink . . . » 2,60

Zrun » Quecksilber kaust zu
HSchsten Tagespreisen

Odcrbcrger Straße 1
Bernauer Struhe 98
Lothringer Straße 48

sam Rosenthal -r Platz . )
Die

Neuköllner Metali -
Bin kauf s - Zentrale

fttottbufer Damm , 66 , am
Heemaunplatz , kaust

KuserIessiiig .
Aei, M.
Neu eröffnet I

SM 11 . »
Messing 6. 75 , Viel 2. 76,
�ink 2. 60 , Zinn . Quecks
silbee kaust zu höchsten Teqesa
preisen . Lychener Gtr . S an
der Hochbahn Danziger Straße .

BlllhhMlMg „ Freiheit " . Brette Str . 8-0

Unser «

Ganzlederbände
tiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuitiiiiiiiiiiiiiHiiktiiiitiMimtun

mit echtem Goldschnitt
sind «ergriffen I

Statt dessen empfehlen wir

fideMlel
Wischen Schiller mi» Lotte

WWll Schiller ml Hoeche
je 352 Seiten stark , gut gebunden

Nur 3 Mk .

( Porto extra )

„ Freiheit " . Brette Str . 8- S

— Zlestunj 24. , LS. . 26,

G

Altmetalle
Queckfitbe ?» Zahusebiffe , !

kaust zu SchmelLp- eisen
U5siÄ « nwvg 72 *

Kupfer . 12 M .

Rotguß . 11 „
Quecksilber 68 „
48 Strom - Stratze 48

l

27. , 28. , 30. , 31. Aogatt .

Grosse
©id - Lotterie I

wm eesstee dar roHrlebootn ADfllaadrdeutrabaa
J €670 GeldgeTlnne iaa Geeaatbotrage voaMark

1 MILLIONI
2SOOOO ,
lOOOOO

tno Abavs zahlbar

Lose 6 Hank

1 10 Lose mTII
HC RCimaisr BertSn w8

B WB tS75al� . B Friedrlehrtr . m- 1 » )
CybBlel . bei 4, Prean « . Lotterle - Einnrlimme J

| nowio im an . Lotlrrle - Uancb .

Ports u. List « 11 UO eztrs 9

"- " ' f�y�crei der „frei beit " ©
und partctgcnorTcnl

Berlin , Bmteftr . S - Ä, ift in vollem Betrieb
MliIM ! MMIMW ! ! IMMMMW» MIIItilMIIWWWtDMUtM « « UtIIMNMMn > « WM

für gesckmdckvoN « und fergfältige UusMkrung werden wir

Sorg « trugen . Koftcn - Hnrdiläg « stehen jederzeit zur Verfügung .

Den ( SewerhIAuften u . unseren Organisationen Ut Gelegenheit

geboten , uns durch Erteilung von Hufträgen zu unterstützen .
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Produktive Erwerbs -
lsseufürsorge

Die Anträge AZ issells zur Frage der produktiven Er -
werbslosenfürsorge sind in den vereinigten Ausschusjen des
Reichswirtschaftsrates angenommen worden gegen
den heftigen Widerstand der ��beitgeber -
gruppe , die geführt wurde von dem Metallmdustriciten
K e i n a t h. Wenn die Anträge trotzdem zur Annahme ge -
bracht werden konnten , so zeigt das , dah sich die zwlschM oen
Arbeitern und Unternehmern stehenden Gruppen des Geichs-wirt - chaftsrates , Gelehrte , sozialpolitische Fachleute und an -
dere Persönlichkeiten , angesichts der ungeheuren un
bedrohlichen Arbeitslosigkeit genotrgt fühlen .
aus die Seite der Arbeiterabgeordneten zu treten , cvl «
dies auf Grund ihrer Einsicht in die Harmlosigkeit lci -

träge oder aus politischem Takt und sozialer Einsicht ta�n. s

gleichgültig und braucht von uns nicht untersucht zu -
Sicher ist aber , d a si d e r b r e n n e n d c n N o t n ich t mit
der nötigen Schnelligkeit gehe lumt

.
kann , wenn es bei der Verwirklichung der Antrage Wissels
sein Bewenden hat .

Die Arbeitslosikeit nimmt ? u- Der . . Grund¬
stein " berichtet , daß die Zahl der Arbeitslosen unter den

Mitgliedern des B a u a r b e i t e r v erb ? n des wahreno

_ _ _ _ _
" �ulihalfte gestiegen ist von 16 085 auf 1 8 0 1 0, ihr

jum Mitgliederhundert von 3,25 auf 3,62 im

rJtsbu * ' « - Erschwerend sind die Zahlen aus einzel -
n " • - ' — Tlroahon ntir 15 Filii

i - u�tiuiiut , vn | uju ) tieuu „ uu uiv _ _ _

_ _

ln
- j 1 1 1 e n. So waren im Bezirk Dresden am 12 .

Bauarbeiter arbeitslos , in Nürnberg 7 Pro -

bi, „ ' oßo� ' W' S 6,8 Prozent , in Frankfurt 6 Prozent . Von

,,,Ü. if - P�Bcnt Arbeitslosen waren nur noch 1 . 50 Prozent
von Verbandsunterstützung berechtigt , was

� stießen lösit , daß die meisten Fälle von Arbeitslosig -

i,ö vezw . / Prozent , �

schreckende Zahlen hat unser Genosse D i ß m a n n im Reichs -
tag für die Metallindustrie genannt und in den

. . . v . . . . . .cr7. . . »_ _ _ JR
- ö | ui . vle . . .

tueisten anderen Produktionszweigen ist es ebenso .
Ueber die Lage in der Textilindustrie schreibt das

Blatt des Textilarbeiterverbandes , „ Der Textilarbeiter " , am

61 . Fuli :
. . Um die Wirkung der gegenwärtigen Krists äußerlich zu er -

forschen , Hot der Hauptvorstand an 119 Filialen Fragebogen
gegeben . Auf Erund dieser Fragebogen ist festgestellt worven ,

� seit 1. Mai 12987 Malchin Kaller Art vollständig zum•■**0 fvit x. -v' . uv j. fr ö «-» • -«v ' r - VI
Stillstand gekommen sin w «. «. «. „w
still . Dabei sind nur K111 Betriebe erfaßt , welche früher zu-
lammen an 336664 Personen beschästigten . 23 547 Kol -

legen und Kolleginnen sind in füngster Zeit entlassen war -

Z 382 standen schon vorher

dem 39171 Arbeitslose sind in diesen 119 F 1 1 1 a -
len vorhanden , und 141 234 Personen arbeiten

Inzwischen ist überall eine weitereVerschlimme -
rung der Zustände eingetreten und tausend Anzeichen
sprechen dafür , daß das Maß des Elends noch nicht voll ist .

Wenn man den öffentlichen Versicherungen aller Sozial -
Politiker mit oder ohne amtliche Eigenschaft Glauben schenken
darf , dann sind alle Herzen voll von Sorge für die
Arbeitslosen . Zum Teil ist die Sorge sogar echt . Die
Arbeitslosigkeit , die industrielle Reservearmee , einst ein
Segen für das Kapital , eine Einrichtung , die zu den Voraus -setzungen der kapitalistischen Herrschaft in Wirtschaft undStaat gehörte , nimmt einen so erschreckenden Umfang an , daßden Nutznießern dieser Einrichtung — wiederum mit oder
ohne amtliche Eigenschaft — bange davor zu werden anfängt .Trotzdem ist die Sorge bei den Unternehmern selbst am
wenigsten fühlbar . Sie schwanken noch , ob sie ihrerseits zurMilderung der Erwerbslosigkeit beitragen sollen , um damit
auch die Gefahr für ihr Herrendasein zu mildern , oder ob es
vorzuziehen sein wird , die Krise zu nutzen , um die Löhne zukürzen und die Arbeitszeit zu verlängern .

Die Unverfrorensten unter ihnen geben sogar vor . beides
in einem zu wollen : sie behaupten beharrlich , der Abbau
d e r L ö h n e sei das einzige Mittel , der Absatzkrise und Pro -

duktionsstockung zu begegnen und damit der Erwerbslosigkeit
zu steuern .

Im Reichswirtschaftrat haben allerlei sachverstän -
dige Leute , denen auch ein gewisser Einfluß nicht zu bestreiten
ist , ausgesagt , daß diese Behauptung der Unternehmer irre -

führend sei . Nicht hohe Löhne , sondern zu hohe
Preise seien schuld an der eingetretenen Absatzstockung .
Ein Lohnabbau sei daher nicht ratsam . Wir haben schon be -

mangeln müssen , daß kein Mensch im Reichswirtschaftsrat den

Mut hate , den Gedanken zu Ende zu führen und offen aus -

zusprechen , daß nicht zu hohe , sondern zu niedrige
Löhne und damit zu geringe Kaufkraft des Konsumten -
Publikums die Ursache des „ Käuferstreiks " sei .

Nun sind die Unternehmer keineswegs so leicht zu über -

reden , wie Arbeiter und Angestellte . Es fällt ihnen garnicht
ein . von ihrer Absicht , die Krise zum Zwecke der Lohnreduk -
tion auszunutzen , abzustehen . Milde Ermahnungen wirken
bei ihnen nicht . Darum wäre die notwendige nächste praktische
Konsequenz der neuen , im Reichswirtschaftsrat aufgcdüm -
Merten Erkenntnis eine Verordnung , die den Unter -

nehmern die Kündig ungvon Tarifen bis auf wei -

teres bündig untersagt , den Gewerkschaften aber volle

Freiheit lößt , Löhne und Gehälter weiterhin nach Möglich -
keit zu st e i g e r n , um sie den Preisen anzupassen und Markt

und Produktion somit zu beleben . Wenn die Herren den
Mut hätten , Konsequenzen zu ziehen , die den Unterneh -
m e r n unbequem sind und ihren Widerstand hervorrufen !

Allerdings wäre eine solche Maßnahme nur wirksam , wenn

gleichzeitig Vorsorge getroffen wäre , daß höhere Löhne vom

Profit getragen und nicht wiederum zum Vorwand für
neuePreissteigerunaen genommen werden . W i s -

f e l l wies im Reichswirtschaftsrat darauf hin . daß ungerecht -
fertigt große Gewinne erzielt worden seien dadurch , daß ver -
arbeitende Industrie und Handel auf Erund der ins Niesen -
hafte angewachsenen Rohstoffpreise die gleichen pro -
zentualen Gewinnzuschläge berechnet haben , wie

einst im Frieden . Wir behaupten sogar , daß teilweise n o ch
höhere Quoten - berechnet worden sind . Zn gleicher
Weise aber ist die Lohnsumme bei der Preiskalkulation in

Ansatz gebracht worden , so daß jeder Pfennig Lohnzulage
einen Extragewinn für den Unternehmer abgeworfen
hat . Solange dieser Wucherbetrieb ungestört fortgesetzt
werden kann , sind alle Maßnahmen zur Milderung der Krise
ziemlich nutzlos .

Nun besteht , nach den jüngsten Beratungen zu schließen .
im Reichswirtschaftsrat die Absicht , regulierend und mäßi -
gend auf die P r e i f e einzuwirken . Dann muß es auch mög -
lich sein , Preisaufschläge auf Erund von Lohnzulagen zu
unterbinden . Allerdinas soll das nicht durch bureaukratischen
Einfluß , sondern durch sogenannte Selbstverwaltungskörper
geschehen . Sollten damit die Arbeitsgemein -
s ch a f t e n gemeint sein , so möchten wir nicht unterlassen ,
daran zu erinnern , daß gerade sie mit ungewöhnlichem Eifer
wegen jeder Lohnzulage entsprechende — oft auch nicht
entsprechende , sondern höhere — Preisaufschläge
für notwendig erklärt haben .

Andere Vorschläge des Antrages W i s f e l l zur produktiven
Erwerbslosenfürsorge , den wir zum Abdruck brachten , be -

zwecken die Verhinderung weiterer Vetriebseinstel -
lungen und die Neubelebung stillgelegter Produktions -
statten . Die Vorschläge steigern sich bis zur Androhung der

Enteignung für den Fall , daß sich der einzelne Unter -

nehmer weigert , sich den Geboten der noch nicht genannten
behördlichen Stelle zu fügen und den Betrieb — mit oder

ohne Finanzhilfe des Staates — fortzusetzen .
Wir wollen den Herren Reichswirtschaftsräten bei ihren

sicher recht löblichen Absichten wahrhaftig nicht in den Arm
fallen , aber wir wollen auch nicht verschweigen , daß wir uns
nur einen geringen Erfolg von ihren Bemühungen
versprechen .

Freudig begrüßen würden wir die angeregten Maßnahmen ,
wenn sie sich auf dem Wege zur Sozialisierung be -
wegen würden . Obwohl sie diesen Eindruch zu erwecken suchen ,
wird die Förderung der Gemeinwirtschaft keineswegs ihre
Folge sein . Die Anwendung der verschiedenen Mittel erfolgt
nicht in allen Produktionszweigen und Betrieben gleichartig
und gleichzeitig , sondern nach dem Bedarf des einzelnen
Unternehmens und nach dem mehr oder minder guten Wil -

len des Besitzers . Je günstiger und geschickter sich dieser zu
den angedrohten Mahnahmen zu stellen weiß , um so milder
wird er behandelt werden . Sind die genannten Absichten durch «
führbar , so werden sie vielfache Firmen des staai «
wird er behandelt werden . Sind die genannten Absichten durch -
lichen Emflusses und damit der Produktionsführung neben «
einander erzeugen und damit den Wirrwarr der Wirt -

schaft nicht vermindern .

Dazu kommen andere Bedenken . Daß die Absicht , die

Preise herabzusetzen , den stärksten Widerstand der

Unternehme r hervorrufen wird , braucht nicht erst ge «

sagt zu werden . Die Haltung der Unternehmer im Reichs «
wirtschaftsrat wird von den Unternehmern draußen als

Aufforderung dazu betrachten werden . Aber

auch der Versuch , die Fortsetzung des Betriebes zu
erzwingen , wird auf Abwehr stoßen . Die Betriebs «

stillegung erfolgt ja zumeist nicht , weil die objektiven

Voraussetzungen für die Aufrechterhaltung der Tätigkeit ,
weil Rohstoffe , Produktionsmittel . Kredit und Arbeitskräfte
fehlen , sondern weil das subjektive Interesse des

Unternehmers die Stillegung erheischt , kurz : weil der

Betrieb unrentabel wirtschaftet , weil der P r o f i t ein »

schmilzt . Das wird durch das Eingreifen des Staates nicht
geändert , es sei denn , daß die finanzielle Unterstützung in der

Weise erfolgt , daß sie zugleich die alten Wucherprofite
sichert , von denen sich das Unternehmertum nicht mehr

glaubt trennen zu können . Wir nehmen indes noch nicht
an , daß diese Spielart der produktiven Erwerbslosenfürsorge
auf solche Weise als Liebesgabe für die Jndu »
st r i e l l e n gedacht ist . Soll die Fortführung des Betriebes
mit staatlicher Unterstützung aber verbunden sein mit einer

Preisfestsetzung und Eewinnbeschränkung zugunsten der Er »

werbslosenfürsorge , was zu wünschen wäre , so hat
das zur Voraussetzung , daß der Staat zunächst Organe zur
Kontrolle der Kalkulation und Betriebs -

f ü h r u n g schafft . Diese aber fürchtet das Unternehmertum
wie die Pest . Wird man den Mut haben , sie ihnen aufzu «
zwingen ? Wir haben geringe Hoffnung .

Wirksamer dagegen würde uns der Versuch erscheinen , den

für die Gesamtheit aus einer Betriebseinschränkung ent «

stehenden Schaden dem Unternehmer aufzuerlegen .
Man verpflichte den Unter nehmer , jedem Kurzarbeiter
einen TeildesLohnausfalleszu zahlen , anstatt die

Unterstützungen aus den Mitteln der Erwerbslosenfürsorge
zu nehmen . Und man erhebe ferner von den Unternehmern
eine Steuer zugunsten der Erwerbslosenfürsorge für jeden
entlassenen Arbeiter . Damit wird der Anreiz zur Betriebs -

einschränkung erheblich geringer .
Dagegen könnte man einwenden , daß ein solches Verfahren

ungerecht wäre , weil es den „ notleidenden " Industriellen ,
der seinen Betrieb beschränken muß , obendrein mit Steuern

belastet , während sein aus dem Vollen schöpfender Kollege
steuerfrei bleibt . In der Regel jedoch erfolgt die Betriebs -

beschränkung in jeder Branche auf Erund einer V e r st ä n -

d i g u n g unter den Unternehmern in allen Betrieben in

gleichem Umfange . Die Sachverständigen des Reichswirt -
fchaftsrates werden bei ihren Untersuchungen , wenn sie sorg -
faltig genug gemacht sind , sicher auf solche Fälle gestoßen sein .

Auf jeden Fall würde durch solche Maßnahmen den Er -

werbslosen sofort geholfen werden können durch die längst

fällige Erhöh un ad erUnter st ützung . Nun gab Ar «

beitsminifter Dr . Brauns im Reichstage allerdickhs zu

verstehen , daß die Regierung wenig Neigung habe , die Unter -

stützungen aufzubessern . Er bekundete eine starke Animosität

gegen den Notendruck und die Banknote überhaupt . Auch

wir wünschen keine Vermehrung der Notenmasse , aber wir

fordern Maßnahmen , die die Noten aus der - Hand der Unter -

nehmer und Schieber und Schlemmer , die von den Abfällen

von den Tischen der eigentlichen Herren der Industrie ein

üppiges Leven führen , überleiten in die Hände der Ar -

beiter und der konsumierenden Massen , sei es in Gestalt

von Lohn oder ausreichender Unterstützung . Solange eine

p l a n m ä ß i g e W i r t s ch a f t , wie wir sie erstreben , nicht

besteht , solange die Arbeitslosigkeit nicht durch sie beseitigt

wird , ist dieses das näch st liegend st e und wirk -

samste Mittel zur Belebung der Produkt ! o n ,

Daneben mag das eine oder andere , langsamer wirkende Mit «

tel immerhin probiert werden . �

Die schwere Stunde
Roman

von
36s Victor Pank «

Es tritt in mein Kabinett ein ehemaliger Graf — heute
ein gewöhnlicher Sterblicher —der früher große Güter be -
sessen hatte und Deputierter der alten Duma war . Er ge -rät nie in Aufregung , er hält eine auserwählte Rede ; seine
Bewegungen sind elegant und keinen Augenblick während des
ganzen Gespräches vergißt er , daß er Graf ist .

„ Ich bitte Sie , wer verneint denn den Fortschritt , die
Kultur , man müßte ja ein Wilder aus Afrika sein , wenn mandas tun wollte ! Die Kultur wird ja als schöpferische Arbeit
aufgefaßt , hier aber wird alles zerstört : weg mit dem Zaren ,weg mit den Ministern , weg mit den Professoren , nun — washat denn das zu bedeuten ? Sie kennen das russische Volt .Ist denn dieser plumpe Tölpel imstande , irgend einen intelli -genten , gebildeten , netten Menschen , der bisher regiert hat ,zu ersetzen ? Das ist ja ein Nonsens ! Natürlich , ich will esnicht leugnen , es wird eine Zeit kommen , wo dieseMenschen gebildet , aufgeklärt sein werden , nun gut , dann
mögen sie ja regieren , jetzt aber sehen Sie ja die Resul -täte ihrer Regierung : eine völlige Anarchie , überall Raub ,Brand , und niemand weiß , wer der Herr dieses Landes ist .Rußland kann aber ohne ein « gewaltige Macht über sich nicht
leben , die Geschichte hat es uns bewiesen . Sie sehen ja , wie
die Leute rücksichtslos mit dem Privateigentum umgehen
das ganze Land wird einem weggenommen , die Häuser kon -
iiNiert , das Geld wird in den Banken nicht ausgezahlt . . .

wovon sollen wir denn leben , ich habe ja vier Kinder ,
was soll ich tun ? Als ich dieselbe Frage dem Bankdirektor
vmi- ifflte der weigerte , mir Geld auszuzahlen , antwortete

mir in frechstem Tone : Nun , so gehen Sie und arbeiten
Aber wie soll ich denn arbeiten ? Ich verstehe ja nichts

lind wo steckt denn da die Gerechtigkeit , wenn ich im

Besitz von .soviel Reichtümern , wie ein Lastträger ar -

bebten soll .
ct über die Schurkerei , die Greuel -Und lange no���� Er alm . W v»; o . u . . .

die mit der Peitsche in der Hand das ganze Land reinigen
werden , und dabei gibt er mir so mit verhüllten Andeutungen
zu verstehen , daß mein Wort auch hier eine große Rolle
spielen würde , daß es die Menschen zum Kampfe gegen dieses
grauenhafte , blutige Regime vereinigen könnte .

Natürlich würde die zukünftige , einheitliche , feste Gewalt
es nicht versäumen , die würdigen Söhne des Vaterlandes ,
die ihr bei der Herstellung der Ordnung im Lande behilflich
waren , zu belohnen !

Dies riecht schon offenbar nach Bestechung , denke ich. man
fordert mich einfach auf , an einem antirevolutionären Kom -
plott teilzunehmen — , aber ich bin dabei keineswegs empört ,
ich fühle mich nicht einmal gekränkt ; ich höre schweigend zu ,
mag es nur so sein .

Und viele gehen so bei mir aus und ein . Ein jeder der De -
suchsr erwartet etwas von mir , setzt Hoffnungen auf mick . ein
jeder eilt , um der Erste zu sein , um nicht zu spät zu kommen ,
um nicht einem andern die Möglichkeit zu geben , mich für seine
Sache zu gewinnen . Die einen reden laut , gebrauchen längst
abgegriffene , rasselnde Worte , hüllen alles in eine Toga von

Idealismus , andere sprechen viel einfacher , wieder andere

flüstern , sich ängstlich nach der Türe umsehend und wollen

mich wahrscheinlich in ein Komplott verwickeln .

Weshalb jage ich sie nicht alle hinaus ? Sollte es die Neu -

gier sein , zu sehen , wie weit die menschliche Fähigkeit geht .
jemanden zu werben , in eine gute oder bose Sache zu ver -
wickeln ? Oder ich will einfach durch diese Gespräche . Unter -

Haltungen , Anträge , den Geisteszustand der Menschen kennen

lernen ? Vielleicht spielt auch ein gewisser , mir selber
verborgener Ehrgeiz keine geringe Rolle mit ? Es , st mir viel -

leicht angenehm , daß die Menschen meiner Persönlichkeit
einen so großen Einfluß beimessen ? Am ehesten wird es

wohl nicht ein Erund allein sein , sondern alle zusammen ,
die mich veranlassen , ergeben diese in jeder Hinsicht
unendlich verschiedenen Menschen zu empfangen und ihre
Reden anzuhören .

Häufig wundere ich mich über mich selber : warum sage ich
ihnen nicht sofort ganz offen , daß ihre Hoffnungen vergeblich
sind , daß ich bettelarm bm . daß ich kein geistiges Gut mehr

besitze , daß ich nicht mehr fähig bin , irgend etwas zu geben .

Man müßte ihnen laut zurufen , daß meine Seele ausgebrannt .
verwüstet ist. daß ein völliges undurchdringliches Chaos und

Finsternis darin herrscht . Stepnoi besitzt nichts mehr , was

soll er euch denn geben , Brüder ? Ich bin einer rissigen Eiche

gleich , die äußerlich kräftig erscheint , mächtige Aeste und

dichtes Laub hat , und man merkt , daß sie mit den Wurzeln

tief in die Erde dringt ; der Stamm ist aber innerlich von

Würmern zernagt , er ist leer und hohl . Dle Menschen sind
aber dumm , sie gehen so nah daran vorüber und sehen es nlchüi

Aus allen diesen Lobhudeleien , aus diesen Hoffnungen und

dieser Zuversicht , die auf mich gesetzt werden , ersehe ich daß

in den letzten Tagen in mir ein neuer Wurm sich regt , derselbe

widerwärtige Wurm der Ruhmsucht , den ich schon früher ge -

kannt habe .
Wenn ich früher in Theater und Gesellschaften ging , ja

selbst auf der Straße schlug ich bescheiden die Augen nieder�

gab mir den Anschein , als bemerke ich niemanden und nichts

um mich her , als sei ich ausschließlich mit meinen Gedanken

beschäftigt ; in Wirklichkeit aber sah ich alles ; es war mir an -

genehm , es erfüllte meine Brust mit eitlem Stolze , wenn ich

sah, wie man auf mich mit dem Finger wies , wie man flüsterte ,

mit den Köpfen nickte und grüßte , ich war ja ein berühmte »

Schriftsteller ! Ich erinnere mich, wie ich nach solchen Szenen

nach Hause heimgekehrt , lange vor der Etagere mit meinen

zwölf Büchern stand und sie mit liebevoller Dankbarkeit be -

trachtete .
Jetzt scheine ich dasselbe zu fühlen . Es kommt mir zuweilen

die wahnsinnige Idee , dieses Gefühl der inneren Leere zu

unterdrücken ; wen gebt es denn etwas an ? Sie sehen ia

nichts , sie sind ja blind , ich konnte mich ja schließlich an die

Spitze irgend einer Bewegung stellen .

Im nächsten Augenblick lache ich mich aber selbst aus —

ein Führer , ha- ha- ha! Was willst du der Menge denn geben ?

Welch glühendes Wort willst du . Bettler , du vom Leben Zer «

schlagener . ihnen denn Zuwerfen . In solch großen Epochen ,

der Revolution » wo das �llte zerstört und das Reue gebam

wird , da braucht die Menge gewaltige Führer , ganze Naturen ,

mit einem mächtigen Willen und dem tiefen , blinden

Glauben des Fanatikers an seine Sache , da man allein durch

diesen Glauben die erwachte Masse hynotisieren und mit .

reißen kann , sie ZU erhaben - edlen oder widerwärtig - niedrigen
Taten stoßen kann ! Hier braucht man den Fanatismus eines

Peter von Amiens . eines Savonarola . eines Huß . eines

Luther , - und du elender Pygmäe , du geschwächte ,

Reurastheniker kannst nicht einmal die Nächte wie ein an .

ständiger Mann schlafen ! Und du willst die Menge führen ?

Schwache und Schwankende liebt sie nicht — � sie vi�b �ck!

erdrücken , dich verbrennen !
�

( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschaftliches jj
Altpreußischer Geist

3u denjenigen Beamten , die den alten preußischen Untertanen -
gcist nach wie vor pflegen , gehört auch der Varsitzende der Landes -
Versicherungsanstalt Berlin . Herr Dr . Freund . Man ist von
scmcr Seite an viel reaktionäres Tun gewöhnt : ein neuer Fall
beweist uns aber , datz er den Gipfel noch nicht erklommen hat . Hat
er es doa , fertig bekommen , einen Sekretär mit einer Geldstrafe
von 30 M. M beitrafen , weil dieser sich erlaubt hat . in einer Boll -
Versammlung des Bsamtenausschusses Beschwerden über das Ver -
halten einiget Bureauvorsteher vorzutragen . Für den Wieder -
holunasfall wurde dem Sekretär das Disziplinarverfahren an -
gedroht .

Dieses an echt patriarchalische Sitten gemahnende Etrafverfah -
ren isi aber noch empörender , wenn man den Grund hört , aus dem
heraus der Sekretär sich u. a. über die Bureauvorsteher beschwerte .
Einer vieser Herren hat den 40iährigen Mann wie einen Schul -
buben abgekanzelt , weil dieser über einen komischen Vorfall , den
er zufallig von seinem Arbeitszimmer aus auf der Straße beobach -
tete , gelacht hat . Dieses Lachen hat den Bureauvorsteher im
Aebenzimnier gestört , und er nahm mit strenger Amtsmiene sich
den Sünder vor .

Die Beamten , deren Denken und Fühlen nicht mehr von der
Knechtseligkeit vergangener Zeiten beeinflußt ist , haben alle Ur -
lache , sich zur Abwehr solcher Unwürdigkeiten in geeigneten Orga -
nisatspnen zusammenzuschließen . Nachdem ihnen einmal Novem -
bersturm um die Nase geweht ist , sollten sie in allzu muffigen
Amtsstuben allemal das Niesen bekommen .

Zur Reichskonferenz des Ientralverbande » der

Angestellten
Aus einer längeren Zuschrift , die uns von einigen Partei -

genossen zur Veröffentlichung eingesandt wird , geben wir fol -
gendes wieder :

„ Die Opposition des Zentralverbandes der Angestellten , Orts -
gruppe Eroß - Berlin , ladet die oppositionellen Mitglieder aus
allen Ortsgruppen ein . Delegierte zu der am 4. und S. Sep -
temb ' er in Jena stattfindenden Reichskonferenz
zu entsenden . "

Zur Begründung der Einladung wird u. a. folgendes geT **t :
. D>ie Berhaltnisse in der Angestelltenbewegung , die Haltung der
Afa und damit auch des Zentralverbandes der Angestellten in
der Betriebsrätefrage , die Aufoktroyierung wichtigster Beschlüsse
durch die leitenden Körperschaften ohne Mitwirkung der Mit -
alieder drangen die Verbandsoppofition nunmehr zu entscheiden -
dem Handeln . An der Leitung der Opposition , die bisher die
Berliner Kollegenfchaft in Händen hatte , müssen sich nunmehr auch
die Kollegen im Reihe beteiligen . Die Konferenz , zu der hier
eingeladen wird , wird sich mit der Frage der zukünftigen Ange -
ftelltenbewegung , mit der Vetriebsratefrage um » ferner mit den
Fragen der Organisierung und Finanzierung der Opposition be -
schästigcn. "

Zum Schluß heißt es in der Zuschrift : „ Die Zahl der zu ent -
sendenden Delegierten der einzelnen Ortsgruppen soll je nach der
Größe der oppositionellen Mitgliedcrzah ! 1 bis 3 sein . Wir bitten ,
die Namen der Delegierten an die Adresse der Kollegin Else
Beck . Berlin S . 42. Fürstenstraße 7, mitzuteilen . Wir werden
dann die Mandatsprüsung vornehmen und den Teilnahmederech -
tigten die genaue Tagesordnung usw . zu übermitteln . Die end -
gültige Mandatsprüsung erfolgt auf der Konferenz sseldst .

Der vorbereitende Ausschuß zur Reichskonferenz .

Fritz Wolff . Hans Sachs . Felix Hirsch . Louis Flesch . Else Beck . "

Entlassung von Hilfskräften Lei den Behörden . Am IS . d. M.
haben zahlreiche Angestellte der Reichs - und Staatsbehörden die

Kündigung erhalten . Auch Verwaltungsstellen , wie die Reichs -
aetreidestelle . die Reichskartoffelstell « usw „ deren Verkleinerung
oder Auflösung in absehbarer Zeit bevorsteht , haben einen erheb -

lichen Teil ihres Personals entlassen .

Der Zentralverdand der Angestellten hat eine desondere Aus -

kunftsstelle über Steuerfragen eingerichtet . Di « Sprechstunde wird

jeden Freitag Abend in der Zeit von 5 —7 Uhr abgehalten .
Schriftliche Auskünfte werden nicht erteilt . Die Auskunft ist un -

entgeltlich gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Groß - Berlin
xsss

Zeil auf das kostbarste eingerichtet und bargen sehr viel werivolle
Schätze . Der eigentliche Inhaber war nicht der Herr Major , son -
dcrn seine Gemahlin , die es als Kriegsgewinnlerin zu einem
große « Vermögen gebracht hat . Da sie vom Steuerzahlen keine
Freundin war . legte sie ihr Vermögen in kostbaren Möbeln . Gold ,
Silber und Juwelen und sonstigen wertvollen Dingen fest , wozu
sie auch die 20 - Zimmer - Wohnung gebrauchte . Zwei Zimmer hatte
sie allein zur Unterbringung einer wertvollen Briefmarkensamm -
lung bestimmt .

Als nun die Reise nach der Schweiz angetreten wurde , blieben
neben dem Hauspersonal noch zwei Reichswehrsoldaten zum
Schutze des Eigentums in der Wohnung . Wer dem Herrn Major
die Berechtigung gegeben hat , die Soldaten in seinem Prioatinter -
esse zu verwenden , das dürfte ja noch Gegenstand einer besonderen
An , rage an den Herrn Reichswehrminister sein . Jedenfalls hatte
der Herr Major die Böcke zu Gärtnern gemacht . In seiner Woh -
nung entwickelte sich nach seiner Abreise ein idyllisches Leben unj >
die v i e r S p e i s e k a m m e r n , die an Schätzen so manches
bargen , was weder die doch sonst nicht gerade darbenden Reichs -
wehrsoldaten noch die im Hause der Frau Majorin zum Hungern
verdammten Dienstboten jemals über die Zunge gleiten lassen
konnten . Mit einer fidelen Verlobungsfeier schloß die Geschichte ,
die nur insofern unangenehm wieder aufgefrischt wurde , als das
Majorsehepaar bei seinem Wiedererscheincn entdeckte , daß nicht
nur die Speisekammern , sondern auch sonstige Behälter erdrochen
und ihres wertvollen Inhalts zum Teil beraubt waren . Vom
Gericht wurden die Beteiligten fast sämtlich zu hohen Geldstrafen
verurteilt .

Was geschieht nun aber mit der Frau Majorin . Ihr Vermögen
hat sie zwar „ehrlich " erworben , aber , wie die Gerichtsverhandlung
erbrachte , hat sie bei ihren häufigen Schweizer Reisen viele Tau -
sendmarkscheine , die sie siih in die Kleider einnähen ließ , über die
Grenze geschmuggelt , also den Staat um die Sreuer betrogen . Mit
wieviel hundert Marl Geldstrafe wird sie nun wohl davon
kommen ?

Eine weit wichtigere Frage aber richten wir hiermit an das
Charlottenburger Wohnungsamt . Wie uns mitge -
teilt wird , wußte dieses , daß die Frau Majorin die große und
luxuriös eingerichtete Wohnung besaß , es ist aber nicht eingeschrit -
ten und hat dafür gesorgt , daß obdachlose Familien dort eine
Unterkunft fanden . Das ist unseres Erachtens der größere Skandal
an der Geschichte , und wir sind begierig zu wissen , was das Woh -
nungsamt zu seiner Entschuldigung zu sagen hat .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
An die Referenten ! Die Referenten werden ersucht , morgen ,

Mittwoch , den 18. August , abends 3 Uhr , pünktlich zu einer wich -

tigen Besprechung in der Arbeiterbildungsschule , Schicklerstraße 5/3 ,

zu erscheinen . Die Eeschäftsleitung ,

Wohnungsnot
. Eins der traurigsten Kapitel der heutigen Zeit ist die Woh -

nungsnot . 30 000 Familien sind in Berlin ohne eigene feste Woh¬

nung , entweder haben sie sich notdürftig bei Verwandten unterge -

bracht oder sie wohnen in Baracken oder in zum größten Teil

Von den Behörden , die der Wohnungsnot steuern sollen , werden

ihnen auch keinerlei Schwierigkeiten gemacht : bis an die geheillgte
Schwelle des Hauses reicht der Fuß des recherchierenden Beamten ,

dann aber zieht er sich diskret wieder Zurück .

Einen kleinen Einblick in den ,n Berlin betriebenen Wohnungs -
lurus einzelner Geldprotzen gestattet eine Eerichtsvcchandlung , die

sich vor einigen Tagen in Moabit abspielte . Ein Major Ader -

holt , der am Kurfürstendamm wohnt , war Anfang des Jahres
mit seiner Frau nach der Schweis gereist , um sich dort ein halbes
- ? ßhr lang in den Vergnügungsstätten zu amüsieren . In der 2 0 -

Zimmerwohnung , die sie am Kurfürstendamm bewohnten ,
war es ihnen scheinbar zu eng geworden . Diese Zimmer waren zum

Elternbeiräte ! Am Donnerstag 3 Uhr in der Schicklerstraße ,
Arbeiterbildungsschule , Sitzung der Distriktsobleute der Eltern -
beiräte . Tagesordnung : Aussprache über das Rundschreiben dex
Schuldeputatton betr . Rechtlosmachung der Arbeiter - Elternbeiräte .

Die Eozialifierung von Kohl « und Stahl wird Bergassessor
Alfons Horten ( der frühere Thyssen - Direktor ) in einem Vortrag
des Bundes Neues Vaterland am Dienstag , den 17. August ,
Ü8 Uhr , in der Leibniz - Oberrealschule , Schillerstratze 1251127
( Knie ) , mit gänzlich neuen Vorschlägen behandeln . Karten
2 Mark , für Gewerkschaftsmitglieder 1 M.

Oeffentliche gemeinverständlich « Vorträge der Treptow - Ttrrn -
warte . Dienstag , den 17. , 7 Uhr , „ Kometen und Sternschnuppen " ,
Vortrag mit Lichtbildern von Direktor Dr . Archenhold . Mittwoch ,
den 18. , 7lj Uhr , „ Das Einsteinsche Relatioitätsprinzip und seine
astronomischen Beweise " , Vortrag mit Lichtbildern von Direktor
Dr . Archenhold . — Mit dem großen Fernrohr werden abends bei
klarem Wetter Fixsterne und Sternhaufen im Herkules beobachtet .
Führungen durch das astronomische Museum finden täglich in der
Zeit von 2 Uhr nachm . bis 8 Uhr abends statt .

Di « zehn Wohnnngsinfpektionen des Wohnungsamtes der Stadt
Berlin müssen auch über den 15. August 1320 hinaus weiterhin
14 Tag « , d. h. bis zum 2g. August 1920 für den persönlichen Ver -
kehr des Publikums mit den Wohnungsnachweisen gesperrt wer -
den , um die rückständigen Gesuche aufarbeiten zu können . Drin -
gende Gesuche find schriftlich einzureichen .

Das nächst « städtisch « Volkskonzert des Philharmonischen Lech « -
sters unter Leitung von Richard Hagel findet am Dienstag , den
17. August 1020 , in der Braueret Happoldt , Hasenheide 32 — 38,
statt . Beginn des Konzertes 8 Uhr . Der Vorverkauf zu den
Volkskonzerten findet statt in der Zentralstelle für Volks -
wohfahrt , Augsburaer Straße 31, in der Berliner Eewerkschafts -
kommisflon, Engelufer 15, im Zigarrengeschäft von Horsch, und in
dem betreffenden Konzertsaal . Die im Vorverkauf nicht unter -
gebrachten Karten werden abends an der Kasse verkauft . Der
Eintrittspreis beträgt 1 M. Kasseneröffnung 7 Uhr .

Auf der Strecke Spandau - West —Charlottenburg tritt im Spät¬
verkehr mit sofortiger Wirkung an den Werktagen eine Fahrplan -
änderung in Kraft , um den nächtlichen Berufsverkehr auf dieser
Strecke bciser bedienen zu können . Der Vorortzug , bisher ab
Spandau - West 11,33 Uhr wird von dort erst um 11,17 Uhr abends
abfahren . Er trifft um 11,40 Uhr in Charlottenburg ein , wo er
um 11,48 Anschluß nach der Stadbahn findet .

Ungültige Postwertzeichen . Die in den Händen des Publikums
befindlichen Marken der früheren Wertstufen zu 2, 2Z4 , 3 und
7 M Psg . verlieren mit dem Ablauf des Monats August ihre Eül -
tigkeit . Ein Umtausch solcher Marken nach dem 31 . August findet
nicht statt

Gestohlen wurden ln der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
aus dem Schulgebäude Petersourger Straße 4 drei vernickelte
Saalfahrräder ( Marke „Frischauf " ) . Die Schrift ist in den
Rahmen einaeätzt . Die Fahrräder sind Eigentum der Ortsgruppe
Berlin des Ärdeiterradfahrerhundes „Solidarität " . Personen , die
den Diebstahl beobachtet haben oder über den Verbleib der Fahr -
rader etwas wissen , werden um Auskunft gebeten an Ernst Seeger .
O 34, Romintener Straße 30. Vor Ankauf wird gewarnt .

Gefunden . Vor einigen Wochen ist in einem Zuge ( Vorort -
verkehr ) der Görlitz «! Strecke ein Buch mit Gedichten ( geschrieben
in Schutzhaft ) gefunden worden . Der Eigentümer , Georg Fer -
dinand Jllmer , melde sich auf der Redaktion .

Muttermord und Brandstiftung . Wegen eines ausgedehnten
Dachstuhlbrandes wurde gestern vormittag die Feuerwehr nach
dem Grundstück Brandenburgstraße 4 gerufen . Als sie an den
Brandherd herankam , fand sie gleich links neben der Bodentllr
die verkohlte Leiche einer Frau . Bei einer näheren Besichtigung
stellte sich heraus , daß sie mit einem Riemen erdrosselt worden
war . Die Feuerwehr benachrichtigte deshalb sofort die Kriminal -
Polizei . An den Kleidungsstücken erkannte man in der Toten die
43 Jahre alte Frau Margarete T h o m. die dort mit ihrem

22 Jahre alten Sohn Kurt zufammenwohnle und seit Freitag als
vermißt gemeldet war . Es bestand der dringende Verdacht , dast
der Sohn die Mutter ermordet und erst gestern vormittag die
Leiche nach dem Vorboden gebracht und dann Feuer gelegt hat .
Er wurde daher in Haft genommen und hat auch später bei seiner
Vernehmung ein Geständnis abgelegt .

Aus den Organisationen
i . Diitrilt . Donners ! ag, 7 mjr , Gensraloersanr . nluiiz bei ( üraumcitn , ZlauinM »

Jjtapo 27. Doacsoifcnunß : 1. Die�Maglftratswa� 2. Wohl der Dc�tert�l� «Berich ! der Schlichlungsoosschüsse .Berbondkaen - rolr - iiommiung . Z. _ _ _ _ _. . . _ ___ _, — „ - - — P
näre werben actcien , für einen guten Besuch m sorgen . — Ltittrooch , t Uhr»
Abrechnung und l >ts ! rikisnerui «Uung»sifeung bei - relmutb .

CMittlU. Kinderschuniommisston . Mittwoch Sitzung bei Edel , Waldemorstr . lt .
Distrilt . Heute abend 7 Uhr, Sitzung de

lü-atu.
bei Aelinutb .

r. Hisirtit , KinderschutzioMmission . Mittwoch Sinunq bei

_ _ _ _ __ _ _ _ _
r. Diflrilt . Heute abend 7 Uhr, Sitzung der kommunalen ÄommiMon bei

Schweiila -dt. Alte Ialobstr . 24. Bei dieser Sitzung müssen die i « Zahlabend nr *
aewahllen Mitglieder zugegen sein. — Mittwoch , 7 Uhr, Vorbnndofitzung bei
Schweijardt , Alte Ialobstr . Z-l. Zu dieser Sitzung müssen die Lbleute samilich ««
Kommisftonen erscheinen .

6. ldistrilt . Abteilunzssühror heute Abend Material abholen b«i Metzner »
Etrautzberarr Str . IT.. _8. Diftriii . Abteilung . Heute abend 7� Uhr, bei Fritz , Carmen�ylna - Str A,| . . . . . .eilungzfunktionäre . Di« Mitglieder de» Genossenschait »-. � iernllichct üloteilungzfunktionäre .
rotes lind besonders eingeladen ,

12. Sistrtlt . Miltwoch , 7 Uhr, alle Mitglieder der kommunalen Nommisston ba
Schmidr . Papgel - Allee ' 4.

II . Distrilt . Heute , 8 Uhr, Beistandstztzung bei Hübner , Eandnstr , 16.
K. Distrilt . Vorstandssitzmig Mittwoch . 7 Uhr, bei Kaiser , Kotzkowskystr . 6».

Lnschlietzend 8 Uhr, Kinderschutzloramission . — Donnerstag , 7 Uhr, ttzeneral »«-
lammlung in der Schulaula , Bochumer Str . 8b. Tagesordnung : „Di« poliiisch «
Lag«- .

16. Listritt . t . Abteilung . Mittwoch Frauenlescabend bei Scharf .
17. Distrikt . Mittwoch , 7 Uhr Borsiandzfitzung bei Sommer , Lriifseler - Eck»

Eenter Liratzr . Dislriktsaltionsräte eine Stund « früher .
Sharlotteaburg . 8. ( bruppe. Bezirlsführersttzung Mittwoch , 7 Uhr, bei Kühn«,

Mardurger Str . 10.
Charloitenburz . 7. Berwaltung »b«jlrk . Donnerstag , TA Uhr, FrakrionsfitzunU

der r . eugeruäblten Stadtverordneten und Bezlrksverorbneten .
Charlottenbueg . Die Venessen, die vom Sommerseft der 7. Truppe noch tra

Leun von Eintritiolarten sind, worden Ersucht, dieselben spätestens Dieustag
abend im Tolkshaus , Easinenstratze , von 7 —8 Uhr abzurechnen , andernfalls d>«
Karten als verkauft gelten .

17. LerwoltungsbEjirl lLichtenberg , Friedrichsfelde . Karlshorst ns». ) . Di« Ba»
zii ' sverordnetenfraktion wählte die Tenossen Paul Mielitz - Lichtenberg und Hein -
tich Everz- Friedriibsfelde zu Borsitzenden . Mar Haberer - Karlshorft und Eenossin
Frida Rosenthal ' Ltchlenberg zu Schristsührern , Karl Helnrtch - Ltchtenberg zu »
Kassierer . :

Knedrichoh - gea . Mittwoch . TA Übt, Sffentliche Elternversammlung in bts
Bürgersälen , ffienojiin Krische spricht üb « Erziehunassraaen .

Neulälln . Mittwoch , 7 Uhr, Bollversammlung der Agitatton «ko»milflon hol
SUcht «, Prinz - Handjery - Str , 8. Die neugewählten Mitglieder jedes SJezirt »
müssen vertreten sein. — 22. , 23. u n b 24. Bezirk . Mittwoch , 7 Übe, im
Karlsgarten Versammlung mit dem Thema : Weltliche Schule . Resereul : wenoss« .,
Lehrer Frledag . — Zum Eommerfelt am Sonntag , den 20. August , hat jeden
Bezirk die Ordner zu stellen . Zulammenlunst wird noch bekannt gegeoe «.

jilederichäKcivcld «. Dienstag , 7>tz Uhr, im Zeichensaal der Eenieindeschul »
Frauenobend . Vortrag der Eenosstn Braunthal üb « Einführung in den Witz«»» ,
schaftlichen Sozialismus . . . _ I

Oberlchänewelde . Eltern , beten Kinder am 1. Ottober die Schule Ktfon «» I
und an der proletarischen Jugendweihe teilnehmen wollen . w« d « n ersucht , « «
Namen der Kinder in die bei Bader , ÄZilbelminenhofstr . 17 und Kraus «, Luis»»»>
strotze 26, bi » zum 6. September ausliegenven Listen einzuzeichnen . — Mittwoch .
7 in Uhr, Mitgliederversammlung in der Aula der Schule Frischenstratz «. _ _

Panlow . Politische Kommtsswn . Mittwoch , 7 Uhr, Sitzung biet Nie «, Bing -
stratze 44. Jede Gruppe mutz vertreten sein. . . _ _

Schöuebeeg . Dienstag , T� Uhr, Sitzung der politischen Kommisflon bei SoN,
Merseburg « Str . 7. — Mittwoch , 7 Vi Uhr, Mitgliederversammlung in d « «nin
der Mchte- Realschule , Kolonnenstr , 22. � _ _ __ _ _ _ ,

Settion Post und Telegravhie . Mittwoch , t Uhr, pünktlich , Stralau « St «. A.
bei Brandenburg , Btldungskursus .

Vereinskalender
t Srotz - BerNn) . Betriebsräte , Be-

nnd Speditlonsotbeit « nfm-
»entlchtr DrnuspoHnrtelter - Babnn » ( »«Irl # »

trieBsobiente und gnnlti - nSre der Nolltuisch « —

- - - - - - - -

Dienstag , den 17. August . 6 Uhr. bei BSler , Weberstr . 17. Znimnmentnnfltz
Zentraiaerbaud der Moschiniften und Heizer , keschästsstelie Berlt ». Mitinmch ,

6 ilbr , im Gewerkschastshau «, Saal l . Versammlung aller Vertr - nea - levt « nn »
Betriebsräte de, Zentralverbande » der Maschinisten und Heizer . _

International « Bund all « Kriegsopfer , Bezirk NW 2. Generat v«saMWrlUr>g
Freitag , 7 Uhr, im Artuslios , Perleberaer Etr , 28.

Sozioiistisch » Ptoletarier - Iugeud , « e » lSozi- lisiische ' »telet «rtet . 3n' gen>, «ebding 2. Heute abend , TA Ubr, tn der
188. Gemeindefchnle . Säe Itiftstiatze , Vortrag de* Senoffen F- atz üb « die poH»-

Im' Schaliheitz, Neu « Zakobstr . 2«. ». . .. k
Freie Sozi. listische Jugend nn » S- zklislisch « Bt»let - ri «. z»tzen ».

Zusammenkunft sämtlicher Mitglieder beid « Organisationen
�« duwt .

tilrfi ? Loa .

_ _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . Siidweft - Bezier . Donn «siag , 1. . . .
einer neuen Frauen - und Mädchen - Abteilung in der Turnhalle »«£. <

Vortrag :
Mittwoch Zufammcntunft sämtlicher Mitglieder beider Organifatione
Schulanla , Markusstr , 40 sIaiinowitzbrücke ) , pünktlich 7 Uhr abend ».
„Die wellpolitisH - � Lage�uud d>e�Auf�b�n d « �ugeichb�we�ui� . - ��

schule, Beramännstr . 6ö-6S. Turn' jetten : Montag und Donnerstag , f >r Mädchen
»an 6 —8 Uhr, für Frauen von 8 —Iv Uhr abends . Dl« 11. Mannerabteilung

msiag und Freitag von 8 —10 Uhr in d « Turnhalle Friediich - Neal-
I, Mittenwalder Str . 34-37. Di« 11. Knabenabteilnng turnt in derselbe, ,

Montag und Do>
. . _ __ _ _. . . . _ _ __ _ _ __ _ _ __ „. Ihr abend ». Di«

turnt Dicnm

Halle Dieiiziag »nd Freitag von 6 —8 Uhr abend ». Die 11. " Lehrliugsnbtoilnmk
«urnt Mittwoch und Sonnabend von 6 —10 Uhr in der Turnhalle d « Arndt - Neal -
schule, Belle - Älliance - Str . 80.

Arbeiter - und Angestellten rät «. Donnerstag , 7 Uhr, in den Girmania - Eälen ,

Chaii�eeftr . 110, gemeinsam « Versammlung nller Angestellten - und Arbeite « «»
fa . . . � � Angestellten . Allgemein » Funktlonärvoriammlnng « r

>d» 7 Uhr, in den Mustlersälen , Katser - Wtlhelm - Str . 31. Fach-
. . sPutzbranch «) . Vlitaliederversammlung , heute , Dienstag . 7 Mr .

Schuhmacher . Heute abend , 6 Uhr, Branchenuersainmlnng d « Schötzarbeltee ,
Kommandantenstr . 88 ( blauer Saal ) . Vortrag des Genossen Dr. Einstein .

Lebensmittelkalender
«harlottenburg . » 0 kr . Fleilch , 7 Pfd . Kartoffeln , 20 «r . » uU « , 7# (fc .

Schmal, . Erotz - Berlin « Lebensmittelkarte : 280 Er. Haser , losten (38) UM kW»
je 128 Er . Cliarloltenburaer rote Ziahrnngomittelkarte : 800 Er . Nei » (S!6) , 800 St .
Haferflosten (3271, 125 Er . Kunsthonig (528) , 500 Er. Nei » (329) .

Dahle «. 125 Er . Rudeln , je 250 Gr. Kaferflocken und geschälte B- Hnen , 7 Pst .
Kartoffeln . Freiverkauf von Reis , Hülsensruchtmehl , aast . Eeisteirmehl , »raupen »
mehl. Leberwurst in Dosen nur bei Koch. _ _ _ ,

Fried «»«, . 5 Psd. Kartoffel , i, 125 Er. Nudeln , 125 Er. Eerstenmehl . »nf
Filedenauer Nährmittellarte I>00 Er. Haferflocken , 500 Er . Maisflocken , 125 Er.
Buchweizengrütze , 125 Er. Weizenküchenmehl . Anmeldung vom 14. bi , 17. August ,
Abholung vom 24. bis 20. Zluguft. _ _

_ _ _ _ _

Lankwitz . 250 Er. Haferflocken . Auf 30 nnd 40 » Paket , Milchsützipeifc .
250 Er. geschälte Bohnen , 4 Päckche» Sützstosf .

Schmargendorf . Abholung vom 19. bis 22. August , 125 Er. Rudeln , 500 Er .
ml. Marmelade , 1 Dole Bohnen mit Speck (engl. Heereslonserven ) , 250 Er.. . . >- • - . . . - ' der ZeitMorgentrank , 125 Ei . Reis an Kinder , geboren in 15. istnguft

rsten -

temder , an
Anzumelden
melade .

101» bis zum 0. August 1911, gegen Bezugsschein . Ferner 500 Er. ausl . E« l
mehl, 500 Gr. Sng», >009 Er. Nudeln , für die Zelt vom 16. August bis 15. fcejy

Kriegeveschädigte . 1 Lose Malzextrakt an Einwohner Üb « 65 Jahre .
sind vom 15. bis 16. August 125 Er. Haferflocken , 500 Er. Mar -

Teltow . 500 Er. Haferslocken (8). 500 Er. Kiichemnehl (9). 5 Psd . Kartoffeln .
Mittwoch , von 4 - « Uhr, 1 Pfund Kunsthonig an Personen im Alt « »an
65 Jahren und darüber , sowie an Kriegsbeschädigte . 100 Er. «schmal».

Tewpelhos . 7 Pfd . Kartoffeln , 250 Gr. weitze Sobnen . An Kinder im 6. mvA ,
0. Lebensjahre : 500 Gr. Buchweizenmehl , 1 Büchse dickfluMgen Malzertrakt ,
1 Tafel Schokolade (100 «ramm ) , V, Psd. Kakao. An Kriegsbeschädigte Jjfit bin ,
Zeit vom 10. August bis 15. Sevtembcr : 500 Gr. fmfer , locken, SM (St. Rudeln . ■
WO St . Maisflocken , 500 Et . Blichw- izenm- bl . An Kind « vom 0. bi » 13. Lebens -
jähre 1 Tafel Schokolade ( 100 Er. ) , V4 Pfd . Kakao. Fern « Anmeldung von l
125 Er . Haferflocken . 125 Er. Maisflocken , 250 Er. Linsen

Reinickenderf . 2 Palete Mi lchsichspeise (249) , A Psd . Kunsthonig (140) , 7 Pst .
Kartoffeln , 40 Er. Butter , 100 Er, schmalz . „ .

Treptow . 125 Er. Maiemehl (40) . Auf Abschnitt 6 b « Berlln - Treptower. — " über i "
Lebensmittolkart «, für Personen 65 Jahre , 250 Ex. Buchweizengrütze .

Berantwortlich für die Redaltwn : Emil Rnbold , Berlin . Beranwiortltch
für den Inseratenteil : Ludwin K- meriner . «arlshorst . - V«lag »-
genoss- nschast . Freiheit - e. S. m. b s. , Berlin . — Druck der Frelheit - . Druckeret

S. m. b. H. . Berlin C. 2. Brette Stratze 8-9.
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BVTE

ZIGARETTE
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300 Mark
Belohnung zahle ich demsenigen ,
niclch « mir Arbeit für einige
Lahngespanne verschafft . An-
geböte «beten unter 6 . lO
a» die Expedition der »Freiheit -

LSWÄ « - « »
. Kupfer IS . —> Mrsstna 5. 50
« Halb - » nd Silber brück ,

mswuMi « 22 i ,

WW 5. 75 ®.
sowie alle andere » Metall ?

höchstzahlend
Waldemarstr . vl .

Grünauer Straße 3.

Arineevistolon iiaiiftzn HZch»
sten Preisen «irstcw , Linirnstr . bO

- ' S" ' g S ' - S ' ' F- — 8- 8 z z
Zu Kürze erscheint , herausgegeben vom Westeuropäischen Sekretariat der Kommunlstischrn Internationale ,

<Z. SIMOWJEW
Bericht des Exekativkomltees der Kommunistischen Inlernationale an

den Zweiten Weltkongreß der Kommunistischen Inlernationale
40 Seite « Preis 3 9Kk.

«estellungen find zu richten nn die Buchhandlung der KPD . , SIenkLll », Warthes « . HS, stlrbriterbuchhnndlung
Berlin , Anaenf « . l , Buchhandlung »l . Seehosfu . tio . , Berlin , Awgnstftr . 00, sowie nn alleBuchhandwng - n

- L-
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• 5 . 00
, 2. 80
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«letall - llnksuf Sharlottd . ,
Wa» ser . 5Z,Del . WUH. t071
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65 . —
Krrpfrr , Astgnst , ONesflng ,

Blei , Aiuk , Blumluiu » »
zu unüberbietbaren Pressen

Honig » Lothringer Stratze 25.
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Eebaftianstraße SO .
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Messing . . . 5 . 50
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Schönhauser Allee 80
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